ie fi h ein 


8 diger in all ſeinem 


thun halten ſoll / vnd ſonderlich 
gegen denen / welchen das Euangelium 
Zuuor nicht geprediget iſt / das fie ſich 

| nicht ergern / nuͤtzlich zu leſen 


allen ſo ſich zum Predig⸗ 
ampt begeben. 


N 

| | 

Geſtellet vor 37 Jar en durch 
Johann Eber lein, jetzund aber 

wüterümbt in druck gegeben 

| durch 


| 1 Kogeler / Prediger 
zu Stettin in Pomern. 


Gedruckt zu Koͤnigsperg bey 


Johann Daubman / 
157 2. 
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Den Erbarn 
Achtbarn vnd Wolwei⸗ 
ſen Herrn / Burgermeiſtern vnd 
Rath / der loͤblichen Stedte / Luͤbeck 
Hamburg vnd Luͤnenburg / 
meinen großguͤnſti⸗ 
gen Herrn. 


| are ebay Boing 
ſe / Großguͤnſtige Herrn / Der 
Agheilige Apoſtel Paulus ſpricht in 
der Epiſtel an die Epheſer geſchrieben 
am 4. capitel / der Herr Chriſtus iſt dar⸗ 
umb in die hoͤhe auffge fahren / vnd hat 
das gefenckniß gefangen gefuͤret / das iſt / 
die ſuͤnde / todt vnd gewiſſen / das ſie vns 
nicht fahen noch halten moͤgen / vnd hat 
den menſchen gaben gegeben / etliche zu 
Apoſtel geſetzt / etliche zu Propheten / 
etliche zu Euangeliſten / etliche zu Hir⸗ 
ten vnd Lerern / das die heiligen geſchickt 
ſein zum werck des ampts / das iſt / wol 
geruͤſt vnd allenthalben verſorget vnd 
A ij zubereit 


zubereit / das nichts fele zum Ampt der ( 
Chriſtenheit / dardurch der Leib Chriſtt 1 
erbawet werde / biß das wir alle hinan | 
kommen zu einerley glauben vnd erkent⸗ 
niß des Sohns Gottes / vnd ein volko⸗ yı 
mener man werden / der da ſey in dermaß 
des volkommen Alters Chriſti / auff das 9 
wir nicht mehr kinder ſein / vnd ons we⸗ | 
gen vnd wigen laſſen / von allerley wind 
der leren / durch ſchalckheit der menſchen 
vnd teuſcherey / damit ſie vns erſchleichen 
zu verfuͤren. 4 

Vnd nach dem Gott der Allmechtige 
zu allerzeit rechtſchaffene vnd wehrhaff? 
tige Lerer gegeben / welche in jhrer ord⸗ 
nung vnd ſtation vnerſchrocken geſtan⸗ 
den / vnd wieder die Feinde geſtritten vnd 
gefochtẽ / ſollen wir billich dem getrewen 
Gott dafuͤr dancken. Alſo hat Gott der 
Herr dieſe drey loͤbliche Stedte mit fei⸗ 
nen leuten / wie auch noch zu dieſer zeit / 
gnediglich verſorget / als dieſe theure 
Menner geweſen / Doctor Vrbanus 
Ahegius / Hermannus Bonnus / vnd 
D. Rpinus / welcher Seelen bey dem 
Herrn ruhen vnd erwarten ſampt allen 
| Gleubigen 


Gleubigen die froͤliche aufferſtehung / da 


wir die rechten lehenguͤter / des ewigen 
lebens ererben vnd befigen werden. Dies 
weil aber dieſe feine Leute nicht allein 
muͤndlich geleret / ſondern auch viel herr⸗ 
liche ſchrifft in den druck gegeben / iſt zu 
wuͤnſchen das dieſelbige arbeit / nicht be⸗ 
graben / ſondern ordentlich beieinnander 
gezogen vnd an tag gegeben moͤcht wer⸗ 
den. 

Derhalben weil ich hatte ein nuͤtzes 
heilſams Buͤchlein / welchs viel ſchoͤner 
lehr vnd vermanung begreifft / dinſtlich 
allen Predicanten / welchs ein feiner ge⸗ 
larter Mann / Johann Eberlein / Anno 
152 5. geſtellet / vnd zu Wittenberg laß 
ſen drucken. Habe ich dieſe nügliche ars 


beit / weil man nicht Exemplaria viel 


findet / wiederumb laſſen drucken / vnd E. 
gunſten / daſſelbige Büchlein dedietren 
vnd zuſchreiben wollen / darumb / das ich 
andern vrſach gebe / das viel herrliche 


ſchrifft der obgemelten Herrn / fo zum 


teil zuuor in druck gegeben / zum teil noch 
vorhanden / andern moͤchten communi⸗ 
irt / vnd mitgetheilet werden. Iſt Ders 

A üj halben / 


halben / mein freundtlich bitte E. G. wol⸗ 
ten diß geringe geſchenck gutwillig ans 
nemen / bis das ichs mit Goͤttlicher hilft 
verbeſſere. Der ewige allmechtige Gott / 
wolte dieſe loͤbliche Stedte vnd gantze ge⸗ 
mein bey dem liecht des heiligen Euan⸗ 
gelij erhalten / vnd ewer Leib vnd Seelen 
zum ewigen vnuergencklichem leben / be⸗ 
waren / Amen. Datum Stetin am z. 
Martij an welchem Tage der Hoch⸗ 
loͤbliche Herr / Johan. Fridericus 
Churfuͤrſt / im Herrn ent⸗ 
ſchlaffen. Anno / 
1554. | 


E. E. W. 


williger diener 


— gm 


Johannes Koͤgeler 
D 
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E Gr wiſſet wol lieber 
Herr Vetter vnd Bruder in 
Chriſto / wie gar huͤbſch vnd mei⸗ 


ſterlich der heilige Apoſtel S. Pau 
lus / in den zweien Epiſteln an Ti⸗ 
motheon / vnd in der an Titon / eis 
nen Biſchoff oder Pfarherrn ab⸗ 
mahlet / das es ohn not iſt / etwas 


anders darzu zuthun. Ehe ich aber 


ferner etwas ſchreibe / wil ich euch 
erſtlichen erinnern vnd vermah⸗ 


nen / das jhrs dafür halten ſollet / 


heiligen Schrifft / oder ſey mit be⸗ 
wehrlichen vnd vernuufftigen vr⸗ 
ſachen vnd beweiſungen / angezei⸗ 


daß ich euch nichts zuſchreibẽ wil / 
es habe dann guten grund in der 


get / wie je hören werdet. 


Omer vergeſſ 


O Vn erſten. Anfenglich vnd 
A füuͤr allen dingen / ſolt jr mim⸗ 


en / der groſſen 
A u gena⸗ 


Steer dar genaden vnd gaben Gottes / ſo er 


euch geben hat / durch welche ihr | 

what. gewaltiglich geriſſen ſeit / aus den 
ſchlund vnd rachen des helliſchen 
Loͤwens / der euch ſo tieff verſencket 

hat / in luſt / ehr vnd gunſt dieſer 
Weldt / fuͤr viel tauſent andern / 
Vber das hat er euch mit der muͤſ⸗ 
ſigen ergerlichen Pfaffheit alſo 
verſtrickt vñ verſigelt / das es nicht 
wol muͤglich anzuſehen war / wie 
jr jm entrinnen ſolt / Denn er hat 


da ihr one geitz vnd groſſe anrei⸗ 
tzung zu vielen andern laſtern / 
auch zuverfolgung vñ verachtung 
des Euangelions / nicht wol ſein 
kuͤndct / aber gelobet ſey Gott vnſer 
Vater / der alle bandt des Teuffels 
gewaltiglich zubrochen / vnd alle 
ſeine verfuͤriſche arge liſt vmbge⸗ 
ſtoſſen hat / vnd euch erkenen s Il 
| nel 


ner warheit geben / ja / nach dem 


ſoruch S. Pauls zu den Philip⸗ Phu. . 


pern / ſo iſt euch geben zu thun / das 
jhr nicht allein an Chriſtum gleu⸗ 
bet / ondern auch vmb ihn leidet / jr 
ſeit in bann gethan / vnd Gott hat 
doch den bann geordenet / zu ewer 
vnd ewer Schefflin heil vnd ſelig⸗ 
keit / denn euch iſt allein verbotten / 
Meß zu leſen vnd Neeß zu hoͤren / 
aber das predigen iſt euch nicht 
verbotten / Wie moͤcht euch der ge⸗ 
nedige Gott bas erlöſet haben / von 
der kramerey des Meßleſens vnd 
Meßhoͤrens / wie es bißher im 
mißbrauch geweſen / denn eben 
durch dieſes mittel? Ihr ſtehet noch 
in groſſer gefahr ewers lebens alle 
ſtunde / dennoch gibt euch Gott ge⸗ 
nade / ſein wort beſtendiglich ohn 
alle ſchew zu predigen / unt groſſer 
luſt vnd begirde der zuhoͤrer / ſo bas 
Av auch 


Sacha. 3. 


auch die vmbligende Voͤlcker / dem 


Wort Gottes ferne nachzureiſ⸗ 
ſen bewegt werden / das mich 
deucht der ſpruch des ee 


Sacharie wird ſtzt erfuͤllet / da er 
ſaget das zu den zeiten des Euan⸗ 


gellons / die Helden ergreiffen wer 


den den ſaum an dem kleide emes 


Chriſten, vnd werden ſagen / wir 
wollen mi: dir gehen / denn wir 
habe n gehoͤrt/ das Gott bey euch 


| if, In freylich iſt Gott bey den 


Jeſaia co. 


Leyphaymern / da ſein Wort ge⸗ 
predigt wird / frewet euch jr from⸗ 


men Chriſten daſelbſt / vnd laſt 
das 60. capitel um Propheten Je⸗ 
ſala / von euch geſagt ſein / leſet dafs 
ſelbige / vnd lobet Gott / bittet ihn / 
das er ſeine ver beifange woll er⸗ 
füllen. Oieſe nade ond gabe Got, 
tes / leber Herr Vetter / ſolt jr teg⸗ 


| lich be trachten vnd hochwegen / im 


fleiſſiglich 


fleiſſiglich darumb m vnd 
bitten vmb befeſtigung vnd meh⸗ 
rung ſolcher genade. Huͤttet euch 
das jr nicht vnd anckbar er funden 


werdet / das Gott nicht ſeine klage 


vber euch fuͤre / wie geſchrieben ſte⸗ 
het Jeſaie . Amos 2. Matthei am 


nemblicher vnd foͤrderlicher 
bey euch ſein / als en emb⸗ 


3 BIN andern / nichts ſol fuͤr⸗ 
© 


ſigs / ernſtlichs / hertzlichs vnd 


32. Vnd an andern oͤrtern mehr. 


g 2. 


zuuorſichtiges gebet / für ewere go. 


Ei ür Oberſte vnd uns 
derſte / für alle Freunde vnd Fein⸗ 


de. Vnd wiſſet das im alten vnd 


newen Leſtament, Gett vns ſoofft 


vnd ſo freundtlich vermanct uin | 
glauben zu beten / denn ohn das 


Gebet ſchafft ihr nichts wider den 


Teufel / Derhalben bat a 5 & 
N 


* Da . * 


Paul das gebet vnter den Chriſt⸗ 
lichen harniſch gezelet / in der Epi⸗ 


Erze G. ſtel zu den Epe ern ame cap. Ir 
ſolt auch ewere! Önterthanen vers 


herrn daſſel (bige fürſchreibet / in 
am z. cap. Oa er alſo ſpricht / So 


dingen zu erſt thue bitte / gebete / 
fuͤrbitt vnd danckſagung für alle 
menſchen / fuͤr die Koͤnige vnd fuͤr 
alle Obrigkeit / auff das wir ein ge⸗ 
ruͤhlig vnd ſtilles leben fuͤren moͤ⸗ 
gen / im aller Gottſeligkeit vnd red⸗ 
ligkeit / denn ſolchs iſt gut / darzu 
auch angenehme für Gott vnſerm 
Heilandt / welcher will / das alle 


nis der warhelt kommen. 
Wenn das Volck perſamlet ih 


ſnanen zum Gebet / wie auch Pau⸗ 
lus emem Bi iſchoff oder Pfar⸗ 


J. Timo 2. der erſten Epiſtel an Timotheon 


vermane ich nu das man fuͤr allen 


weichen geneſen / vnd zur erkent⸗ 
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ſolt ir erzelen / wie in fo groſſer fer⸗ 
ligkeit wir ſeind / des Leibs / der 
Seel / des guts / der ehre / vñ wie der 
Teuffel / die Welt vnd das fleiſch / 
ein vnuͤberwindtlichen ſtreit vnd 
kampff wider vns / ohn onterlas 
fuͤret / welchen kein Menſchliche 
weifbeit noch krafft muͤge wider⸗ 
ſtehen. Vom Teuffel / ſpricht Gott 


ſelbeſt im Hiob / das auff erden jm vis . 
niemand zu gleichen ſey / ja Chri⸗ Sta. . 


ſtus nennet jhn ein Fuͤrſten / vnd 


S. Paul ein Gott dieſer Weldt. Ce. 
Von der Weldt ſpricht S. Johan, „ Jehan . 


nes / das allein der Glaub an Je⸗ 
ſum Chriſt die Welt vberwinden 


möge, Von dem fleiſch / beklagt ſich Ren 


auch der Heilige Paulus / vñ ſagt / 
das dawider nichts helff dann die 
genade Gottes. Solche groſſe fer; 
ligkeit dieſer dreien feinde halben / 
ſolt jhr aus ſpruͤchen der Heiligen 


das Volck damit vermanen / zu bit 
ten Gott vmb Half vnd beyſtand 
wieder ſolche hefftige Feinde. 5 


Was von 
Gott zu 
bitten. 


vnd aus der teglichen erfarung / 


Auch ſolt jr nu erzelen / wie wir 
in fo groſſem ſchadẽ ſtecken / die wir 
nicht wiſſen noch finden moͤgen / 
die Schrifft zeige ſie ons dann / fo 


9 


blind vnd toll ſein wir. Solt alſo 
das Volck derhalben vermanen 


zum Gebet / vmb erloͤſung von ſol⸗ 


cher ferligkeit vnd ſchaden. Auch 


2 


ſchickt ung Gott teglich ſomel vn⸗ 


glück vber de hals / das wir vrſach 
genug haben vmb erloͤſung zu bit 


ten. Item / man ſol das Volck ver⸗ 


manen auch fuͤr andere zu bitten 
vnd ſonderlich für die verfolger des 


Worts Gottes / das ſie ablaſſen 


Gots Wort zu leſtern / auff das ſie 
eben ond heil erlangen. Item u 


Schrifft / für ewerem Volcke leſen / 


ſol auch dem Volcke alda fürtras 
gen / die wolthat vnd guͤte / ſo vns 
Gott beweiſet / an Seel / Leib / E hre 
Gut / Freunden vnd dergleichen / 
wie ein jglicher offt bey jm ſelbs ers 
faren hat. Vnd das wir auch Gott 
Jdancken vmb feine Goͤttliche ver⸗ 
heiſchungen / die er ung aus lauter 
genad vnd barmhertzigkeit gethan 
hat vnd zugeſagt. a 
Dieſe ſtuͤcke ſollen dem Volck 
alſo fuͤrgetragen werden / das man 
ſie in das Hertz zihe / das alſo vn⸗ 
in fer Hertz dardurch / zu erkentnus 


eigenen vngluͤcks / bewegt werde / 


un helffe danckſagen vnd loben / in 
i allen Creaturen / wie die Pſal⸗ 


dann want die heilige Schrift ge⸗ 

eſen / oder geprediget / oder gehort / 
ia nicht gezogen wird in em beten 
* vnd 


i Pſalm. 
i men thun / der hundert vnd vier 104 
nde / 4 8. vnd dergleichen mehr / 


% 


vnd danckſagen / fo iſt alle muͤhe 
vnd arbeit verlohren. 1 
Vm dritten. Alle tage ſolt jr et 
liche ſtunden / wens euch wolge⸗ 
feldt / in der Bibel / das iſt / in der 
heiligen ſchrifft leſen / aber ſehet zu / 
das jr dem leſen recht thut. Erſt⸗ 
lichen ſolt jr das geringſte wort in 
der heiligen Schrifft verfaſſet / 
nicht weniger achten / deñ das Sa⸗ 
crament des Althars / denn Got⸗ 
tes Wort iſt eine Göttliche krafft / 
welchs vnſere Seelen ſelig macht / 
Darumb ſolt jhr nicht gedencken 
an den buchſtaben / oder an die 
ſtimme ober Gottes wort gezogen / 
ſondern an die Goͤttliche krafft die 
darinnen verborgen iſt. Derhal⸗ 
ben fo habt groſſen fleiß / das ihr 
nicht mit wenigerm ernſt die heill⸗ 
ge Schrifft leſet / dann wann iht 
das Sacrament des Lehnen 


1 


| 


N nd Bluts Chriſti empfahet / thut 
jr anders / ſo wird euch Gott ver⸗ 
& schwinden für ewren augen / Ihr 
% werdet gifft für Ertzney aus der 
Bibel leſen / wie dañ Gott drawet / 
im Propheten Iſaia am 8. vnd am ad . 
% 28. Im Ezechiel am jg. Im Mat⸗ ann e 
ih theo am 55. Item zun Roͤmern am Nam 
t / g. vnd jo. Capitel. SR 
Mein lieber Herr vnd Vetter / 
l huͤtet euch für verkleinerung Got⸗ 
tes worts / es ſey mit gedancken o⸗ 
der mit worten / Warlich / warlich / 
Gott leſt es on groſſe verblendung 
nicht ſo hin gehen / er ſtrafft mit 
groſſem ernſt / ſolche freuele / freidi⸗ 
ge / mißhandlung feines Worts / 
denn kein frucht kompt dauon / 
Kein Geiſt iſt in den Menſchen / 
8der nicht ob Gottes Wort erſchri⸗ 
cket / wie Eſaias ſagt am 66. Cap. Eis“ 
u Auff wen werd ich . 

SET er der 


N 


der HERR) deñ auff den armen / 
vnd auff ein demuͤtigen zerbroch / 
nen Geiſt / der da erſchrickt ober 
meinen worten e Darumb ſolt jr 
nicht nachfolgen / den freidigen / lo, 
fen / rohen / falſchen Ehriſten / die 
etzt leider zu vnſern zeiten ein tiſch 
mahrichen / ein vnnütz geſchwetz / 
vnd ein ſpitzfuͤndige Oiſputation / 
die zu ſtoltz vnd hader dienet / aus 
dem Wort Gottes machen / Der⸗ 
halben ſie auch Gott plaget / das 
ſie aller laſter vol ſind / mehr dann 
m . fein Papiſt / welcher fruͤchte wer⸗ 
den bald heraus brechen. 
Zum andern. Was jr in der hei⸗ 
ligen Schrifft leſet / das nembt an 
‚für euch ſelbs / es gehet euch am 
meiſten an / was in der Schrifft 
geſchrieben ſtehet / Ewer Leib vnd 
Seele regieret nach Gottes wort / 
a Wh of nabünfkade | 
2 hr | inder 


In „iaterheiigen Schrift: Beine 


oh euch denn ſelbs alſo habt wol on; 
Ig terweiſet / fo habt ihr ſchon ein 
i Kunſtbrun in ewer hertz vnd ge⸗ 
I dancken / ja in ewere glieder / gegra⸗ 
i ben / der nimermehr außtrucke⸗ 
h nen vnd verſeyhen mag / wie Chri⸗ 
c 


ſtus ſagt im Johanne am 4. vnd Zee * 


m 7. Capittel. Dauon ihr dennalle 
I Weit muͤget lehren vnd trencken / 
„ ohn ein muͤhſeliges vnd arbeitſa⸗ 
us mes ſuchen / vnd leſen / zu der zeit / 
m wann man predigen oder Nahe 


m geben muß. Denn fo man allein 
N 


aus Buͤchern / vnd nicht aus er⸗ 
eh n hertzen leh⸗ 
ia ret / folget keiner / oder gar kleiner 
hn nutz heraus. 
A Zum dritten. Machet euch ein 
5 kurtz ond kleines Regiſterlein / dar⸗ 
innen jhr verzeichnen moͤget / die 
nd Hi vomembſten Punct vnd Artickel 


ir A 
*. 24 8 


\ D 1 ewer 


e mer Lection / das alſo die vorige 
arbeit / die nachfolgende geringe 


mache / vñ möget allwege zur hand 
haben / was euch zu ewer anligen 


den not dienet. 


Zum vierdten / Ehe dañ jr aufa⸗ 


het zu leſen / ſo bittet Gott / das er 


euch wolle fuͤren vnd leiten in der 


Schrifft / vnd eröffnen was euch 
dienet / vnd vorhalten was euch 
nicht dienet / das er euch wolle be⸗ 


Wie die 
Schrifft 
zu leſen. 


Num. 9. 


huͤten fuͤr dem / das mehr frage deñ 
beſſerung bringe / Faͤhret gemeh⸗ 
lich für vnd für im leſen / habet ein 
auffſehen im hertzen auff Gottes 
hand / wie er euch fuͤret / alſo folget 
hienach / Eylet nicht / wann er euch 


geſchrieben iſt / in 4. Buch Moſe 
am 9. Cap. | 
Zum fünften © jroberäß 


h 


ort treibet / fo gehet fort / wann er 
ſtille ſtehet / ſo ſtehet auch ſtille / wie 


| 


\ 
\ 
. 


chet in der Schrifft / denn ir meis 
net jr habt das leben drinnen / vnd 
* B ü | 


ſig wolt werden zu leſen / fo hoͤret 


euch zu letzt ein grewel vnd Eckel 


len mit Gottes Wort / darumb 


vermanct vns Chriſtus in Johann 


auff / das nicht dieſer vberdrus / 


mache vber dem Himelbrodt / zu | 
ſchaden ewer Seelen / wie da ſtehet nn. 
im 4. Buch MNoſi am 9. Capitel / 
vnd zun Roͤmern am z. Wollet Raus. 
auch nicht zu viel wiſſen / das euch 

nicht das Manna zu ſchaden die⸗ 

ne / wie im 2. Buch Moſe ſtehet rod 16. 
am 36. Cap. Werdet jhr nicht klug 

ſem / im leſen / hoͤren oder reden von 
Gottes Wort / fo ſollet jhr vnſegli⸗ 

chen ſchaden erleiden muͤſſen. Die 
Corinter wolten auch zu viel ſpie⸗ 


warnet ſie Paulus für ſchaden. 
Zum leſen in der heiligen ſchrifft ., ., 


ne / da er zu den Juden ſpricht / Su⸗ 


” 


fieifts/die von mir zeuget. Deß⸗ 
3. Tmo. g. gleiche auch Paulus in der). Epi 
ſtel an Timotheon am 4. vñ in der 

2. To. z. 2. amn 3. cap. Auch do er die eigen⸗ 
ſchafft eins Biſchoffs erzelet / 
ßbyrricht er vnter andern / Er ſol lehr⸗ 
vo. hafftig ſein. Vnd zu dito am j. ſa⸗ 
get er / Er ſoll halten ob dem gewiſ⸗ 

ſen Wort der Lehre / auff das er 
mechtig ſey zu ermanen / durch die 
heilſame Lehre / vnd zu ſtraffendie 


Wiederſprecher. N 

Wann jhr leſet in der Bibel / ſo 
ſuchet auch die oͤrter welche neben 
aus an dem rande verzeichnet 
find / wie man es nennet die Con⸗ 
cordantien / vnd beſehet in denſel⸗ 

bigen / was zuuor vnd was her⸗ 

nach ſtehet / in dem Capitel / wie es 

zuſammen ſtimme / Alſo thut auch 
m andern Buͤchlein ond Lehren. 
Mercket auff den Tittel des buchs 
en W darnach | 


! | | 


g darnach beſehet / wie alle nachfol⸗ 
gende rede ſich auff den dittel rich⸗ 
u ten / wol oder vbel / vnd vberleſet ja 

alle Citation oder Allegation aus 

der Bibel im original / wie jetzt ge⸗ 

ſagt iſt / thut jr das ein halb jar r 
werd groſſen nutz befinden. 
. Die ordnung aber die jr im leſen Ordnung 
halten ſollet in der Bibel / ſey dieſe / Ceſtament 
An S. Mattheus Euangelium due. 
fahet an / vnd leſet den Tert ſchlecht 

hinweg ohne Comment / ein mal 

h oder drey / das jr wol darinn kun⸗ 

m dig werdet. Darnach das Euan⸗ 

iu gelton S. Marcus, welche in en 

u kurtz Sanct ddattheus Euange⸗ 

0 ln berfaſſet / vnd vergeſſet ja micht 
in, die koncordantien zu ſuchen Nach 
ic Deſen leſet die Epiſtel Sanct 
uf Pauls an Siton / mit groſſem fleiß 
ein maloder drey / darauff die zwo 


10 an Timotheon / als der vorigen 
e e a. 


Epiſtel an die Epheſer / welche iſt 


ein weitere außlegung der / an die 
Colloſſer. Denn ſo leſet die an die 


Galater / darzu die an die Roͤmer / 


als eine Gloß / der an die Galater. 
Die andern Epiſtel vnd Buͤcher 
des Newen Teſtaments werden 


ſich im leſen vnd ſuchen der Con⸗ 
cordantien wol finden. Zu letzt / 
leſet das Euangelion Johannis / 
als ein Johanns ſegen nach der 
malzeit der H. ſchrifft. Oeßgleiche 


auch ſeine Epiſteln / die nichts an⸗ 
ders ſind / denn Veterliche verma⸗ 


nungen zu jenen dingen / ſo in ſeim 


Euägelio find beſchriebẽ. So find 


jr auch in S. Peters j. Epiſtel ein 
ſum̃a aller ding / ſo jr in den vorige 
buͤchern geleſen habt / mit leren 
n wo vom 


außlegung. Darnach leſet die E. 
paiiſtel an die Coloſſer auch mit gro 
ſer acht / auff dieſelbige als dañ die 


— — gez — 


vom glauben / zucht / vnd liebe / alſo 
gemenget vnd gezieret / das ſie ew⸗ ! 

rem Volck zu predigen / ſoll ewre 

form vnd anfang ſem. Die Ge⸗ 
ſchicht der Apoſtel reitzen den Leſer 
ſelbs / zu fleiſſigem leſen vñ erkendt⸗ 

nus des fortgangs / ond zunemens 

der Euangeliſchen Lehre / darnach 

wir vns auch ſollen richten zu vn⸗ 

m fern gezeiten. 

„ Am F. Buch Moſe / Deuterono⸗Ordenung 
mion genant / fahet an im alten Te⸗ ane 1 | 
ſtament zu leſen / darem wird fich en 
du der gantze Neoſe ſchicken / durch 

i fleiſſiges vberſehen vñ nachfuchen. 

an der Concordantien / ſo an dem ran⸗Concordan⸗ 
m de verzeichnet find. 1 

u Memand mag gleuben ohn er⸗ 

fl farnus / wie groſſen nutz das brin⸗ 

get / ſo man die Concordantien vnd 

u Allegaten / hin vnd gi in der Bi⸗ 

aun bel nt zu beſiehet / Dañ alſo wird 
A Daher der 


5 
m 
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| Hiſtorien 


Dücher. 


Nochter / Ruth / Samuel / das 
Buch der Koͤmge / die Chroma 
Eſra / Nehemia / Eſter / vnd derglei⸗ 
chen. Aber in allen Hiſtorien mer⸗ 


Schrifft / ohne muͤhe vnd a 
findet auch zu zeiten etwas / das 


der ger bekandt i in der halte en N 


un anders wohin dienet / darauff 


er mie gedacht hatte. Die e 
ſten Bücher Yeoſe ſeind ſo vi 1d. 
ſto luͤſtiger zu In, wie pielie luͤ⸗ 


ſtiger Hiſter ien in ſich haben / die 


den Leſer ſehr erluͤſtigen / Alſo 
thun 5 die andern Bir. 


cher / in welchen die Hiſtorien ſte⸗ 


hen / als / Joſua / das Buch der 


cket darauff / wie Gott die gleub⸗ 


gen in feiner Hand tregt / vnd die 


Er 


— — 
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vngleubige ſchwerlich ſtraffet. Im 
hob Sch Hiob / finde man eine feine 
diſputation dauon / ob Gott nicht 
allen die Suͤnder vnd Gottloſen / 


ſondern auch die fromen vñ Gott 
fürchtigen mit vngluͤck vber falle / 
da wider doch die Freunde des 
Hiobs gar ſtarck handlen vnd di⸗ 
ſputieren / Hiob aber hat recht in 
ſemem fuͤrnemen / das Gott auch 
N den fromen zu zeitẽ vngluͤck zuſchi⸗ 
0 cket / wie dann auch jm geſchehe ſey. 
1 In dieſer diſputation on handlung 
5 findet man gar ſchoͤn ding / von 


Gottes gewalt vnd weißheit / wie 


de in den Creaturn er ſcheien 
ond erkant werden. 


Der Pfalter fol ewer Ge ſang⸗ falten: 


buchtem | ein / aus welchem jr Bul 
3 EN ſolt ewerem lieben 
Gott. Alſof verzeichnet euch die 
Ne S umma vnd inhalt der Pfalmen⸗ 
5 das jr allwegẽ zur hand habẽ moͤ⸗ 
5 get / z euch not iſt. Zu ſolchen lied⸗ 
ein vermanet vns S. Paulus in 


r 


Mer Epiſtel an die Koloſſer / da er eat 


m N ſpricht / 


Epheſ. S- 


ſpricht / Leret vnd vermanet euch 
ſelbs / mit Pfalmen vnd Lobgeſen, 


| 

gen vnd Geiſtlichen Liedern n der 
genade / vnd ſinget dem HErruin 
ewren hertzen / vnd alles was ihr 


thut mit worten oder mut wercken / 


das thut alles in dem Namen des 
Herrn JEſu Chriſti / vnd dancket 
Gott dem Vater durch jn. Deß⸗ 
gleichen auch in der Epiſtel an die 
Epheſer / ſagt S. Paul / Werdet 
nicht vnuerſtendig / ſondern ver⸗ 
ſtendig / was da ſey des Herrn wil⸗ 
le / vñ ſaufft euch nicht vol Weins / 
daraus ein vnordig weſen folgt / 
ſondern werdet vol Geiſtes / vnd 
redet vntereinander von Pſalmen 
vnd Lobgeſengen vnd Geiſtlichen 
Liedern / ſinget vnd ſpilet dem Her 


ren in ewren hertzen / vnnd ſaget 


danck allezeit für jederman / Gott 


dem Vater in dem Namen vnſers 


\ 


7 


Herrn 


Herrn Jeſu Chriſti / vnd ſeid vnter⸗ 
einander vnterthan in der furcht 
Gottes. Wañ jr im alſo thut / wird 
euch der Haft Chriſti ſolche ans 
dacht darzu geben / das ewer groͤſte 
frewde darinnen ſem wird / Gleu⸗ 
bet mir / kein Poet / kein Bulen lied 
q wird euch je fo wol gefallen haben / 
als eben die Pſalmen / wañ jr dieſe 
lh andacht darzu oberfommer. 
Die Spruͤche Salomonis laſt mens 
euch ſein / fuͤr ein Kinderſchul in der Bacher. 
Ahriſtenheit. Der Prediger Sa⸗ 
gldlomon ſey euch fuͤr ein ſpiegel der 
Welt lauff / vnd wie keine fremde 
nicht iſt / wo nicht iſt Goͤttlich ers 
nf emdenug/on wie alleine dem Gott 
ufeligen Menſchen wol fen mag 
N Muff Erden. Das hohe Lied Salo⸗ 
ai nonis / ſoll euch der Saft Chriſti 
eren verſtehen zu ſeiner zeit VBnter 
dau den Propheten weis ich euch keine Prorieten 
8 N Regel / 


Regel / noch kein ziel zu ſtecken / wie 


jr euch hieltet im leſen. Dann etli⸗ 


m etliche Pfalmen / in die Epiftelt 9 
e 


che fahen an dem kleinen Prophe⸗ 
ten an / am Hoſea / vnd richten fich 
nach dem Hoſea / in alle nachfol⸗ 
gende kleine Propheten. Etliche ge, 
brauchen des Propheten Amos / 
als zu einem ziel vnd Regiſter / ie 
dann des Propheten Eſaia vnter 
den groſſen Propheten. Meins be⸗ 
dunckens aber / Wann einer den 
Eſalam ein mal oder drey flaſſig 
durch leſen hetee / vnd wer etwas 
ein wenig darinnen erfarn / der ſols 
te ſich darnach aus allen andern 
Propheten wol richten / vnnd ſie 
darauff wiſſen zu ziehen. 114 
Man hat auch gute anweiſung 
in etliche bůcher / als Doctor Mar f 
tin Luthers außlegung ober die © 
Epiſtel S. Pauls an die Galater“ 1 


* 


*. 2% 


pen 


S. Peters / in das fünfte Buch 
NMeoſe / vnd dergleichen Btichlein 
mehr. Item / Philippi Neelantho⸗ 
nis anweiſüͤg in die heilige ſchrifft / 
in Mattheum / in Johannem / in 


ond Cormther. Tem Johan Bu⸗ 


mentantcn in dẽ Pfalter / ſeine auß⸗ 
legung in die kurtzen Epeſteln S. 
Pauls / ins Deutronomnon / in 
Samuelem vnd ander ding mehr. 
Wann jr obgemelte außlegungen 
geleſen habt / kuͤndt jr euch wol be⸗ 
gelffen in der Bibel fort zu faren / 
das euch forthin nicht not ſein 
, vird / viel Tommets zu leſen. Aber 
ur aller Lection leſet ja mit groſ⸗ 
Odlll m fleis / Locos communes The; 
MOBICOS, das iſt die gemeine an⸗ 
Gheiſung in die heilige Schrifft 
c hilpp. Melanthonis / vñ 9 

4 1 g eg 
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S. Pauls Epiſtein an die Romer 
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legitt / aus der Bibel / das Ihrem 
grund der Lehre faſſen moͤget / wal, 
ches euch groſſen nutz vnd fromen 
bringen wird. 


Hindernus Ich wuſe auch ſagen von hu | 


des zune⸗ 
mens im 


leſen. 


1 


dernus des zunemens im leſen / das 
etliche viel leſen / vnd klein oder kei⸗ 
nen nutz dauon haben / Iſt diß die 
vrſach / ſie leſen vnd ſtudiren nicht 
darumb / das ſie ſelbs wiſſen wol⸗ 
len / vnd gelert werden in den dm⸗ 
gen die ſie leſen /fondern allein für 
andere Leute / dadurch ſie jr ehre / 
rhum vnd gut ſuchen moͤgen / oder 
thuns aus lauterm fuͤrwitz. Dal 
wo das nicht an nen were / wuͤrden 
fie das leſen wol laſſen anſtehen, 
Das verſteht alſo. Der rechte bei 
ſtand / vnd das rechte willen in der 
heiligen Schrifft / ligt daran / da 
mans fo befinde im hertzen / wi 

mant 


| > | a 


mans lieſt / vnd das der Leſer alſo 
geſinnet werde / wie die Fection ans 
zeiget. Denn die heilige Schrifft / 
wird nicht verſtanden durch hohe 
beſchawligkeit der vernunfft / ſon⸗ 
dern durch ein hefftigs befinden 
nd fülen des hertzens / das alſo 
h vnſer hertz vnd wandel der Lection 
Igleich geſtalt vnd ehnlich werde. 
Allſo / das alles ander wiſſen in der 
Bibel / ob eimer auch alle Spruͤch 
ſalſo wol wuͤſtet / als das Vater vn⸗ 
aer / vnd viel dauon koͤndte ſchwa⸗ 
ſiczen / dazu alle außlegungen der 
Vater vnd Doctorn außwendig 


wuͤſtet / fo iſt es nicht mehr / denn 
up er die wort allein leſen koͤndte / 
. hne allen verſtandt / gegen dem 
al vnd befinden / der dinge die 
niemer liſet. Wo das befinden nicht 
l ſt bey dem wiſſen / ſo folget nichts 
enn vnnuͤtz geſchwetz vnd diſpu⸗ 
4 K tiren / 


ius viel ſchreibet in den Epiſteln 
an Timotheon vnd Titon. 
Dieweil dan aber wenig nach 

dem befinden / ſtreben / ſo ſie in der 
heiligen Schrifft leſen / ſo folget / 
das auch jr wenig die Bibel recht 
vorſtehen / werden alſo loſe ſchwe⸗ 
tzer daraus / zu ergernus der ein⸗ 
feltigen / Denn wie S. Paulſagt 
zu den Corinthern / das Reich Got 
tes ſtehet nicht in worten / ſondern 


tiren / vorgebene fragen / vnd leicht 
fertigkeit der gemuͤte / dawider Pau 


in krafft. Alſo thun jr auch viel / die 


in menſchlichen kuͤnſten ſtudiren / 
wo ſie nicht mehr das gruͤndtliche 
wiſſen ſuchen / denn gut vnd ehr zu 
eriagen / vnd den fuͤr witz zu buͤſſen / 
ſo werden ſie wol vngelert bleiben / 
ob fie gleich MNagiſtri vnd Docto⸗ 
res werden. Ich hat mir fuͤr ge⸗ 
nommen vnd auch angefangen 

elich 


\ euch zu vermanen den Pfarſtandt 
recht anzufahen / ſo bin ich zu fern 
neben aus gefaren / in dieſen vori⸗ 
gen Artickeln vnd Puncten / aber 
doch nicht ohne not vnd ſonderli⸗ 
chen nutz / als ich hoffe. Nun aber 
wwollen wir die andern ſtuͤcke nach⸗ 
einander ſehen. 
N J Bm vierdten. Sojt nu alletage 4. 
HJ aſſo reformiret vnd informiret / 
abbrechet vnd auffbawet zu ewren 
ſinnen vnd ſitten (wie euch S. 
Paul in den Epiſteln an Tuno⸗ n 
theon fein leret / ſonderlich da er 5 
ſpricht / fleuch die luͤſte der Jugent) e. . 
vnd euch ſelbs gantz wie ein Kind / 
vnter die ſporn nemet / zu lehren / 
zu ziehen / jnnen vnd auſſen / nach 
der regel der Schrifft / (wie auch 
die Väter in der Wuͤſten anfeng⸗ 
i klich theten mit der Jugent) ſo wer⸗ 
det jr euch ſelbs erſt lernen kennen / 
„ S u vel 


1 


viel in euch ſelbs erfaren Daun 
euch alle Welt nicht fagen möchte 
So huͤtet euch nun / das jr nimmer 
kein zil der zeit oder ſtell euch be⸗ 
ſtimmet / zu beten oder zu leſen in 
der Bibel / aus eigenen krefften / 
ſondern folget dem Geiſt / der euch 
wol treiben wird zu feiner zeit / je⸗ 
doch durch das Wort / vnd nicht 
auff Enthuſiaſtiſch. Aber in an⸗ 
dern obungẽ ewers gemuͤts / durch 
ſtudiren in menſchlichen Kuͤnſten / 
Hiſtorien / Rechten / naͤtuͤrlichen 
dingen / vnd dergleichen /oder in ar⸗ 
beit des leibs / ſolt hr ein ordnung 
vnd regiment haben / denn on ver» 
nuͤnfftige ordnung ſchaffet jr gar 
nichts. Habt auch ein ordentliche / 
zeitliche / meſſige zeit im ſchlaffen / 
vnd ohn groſſe noth verandert fit 
nicht / das jr nicht vom ſchlaff kom⸗ 
met. Alſo thut auch mit ſpeiß vnd 

ran 
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tranck / werdet ihr ewren leib nicht 
in ein leidliche / fuͤgliche ordnung 
richten / in ſchlaffen / eſſen vnd trin⸗ 
cken / ſo habt jr nimmer ruhe noch 
frewde / werdet auch nichts auß⸗ 
richten. Davon leret auch S. 


Paul den Timotheum in feiner er⸗ imo. 


ſten Epiſtel. 


Ewers Haus vnd Haußgeſin⸗ Haufgefins 
des regiment ſol wol geordnet ſein / z Tin g. 


ch denn ſo ſpricht Paulus zu Timo⸗ 
theo / Das ein Biſchoff vnter an⸗ 
dern ſo ſol geſchickt ſein / das er ſei⸗ 
nem eigen hauſe wol fuͤrſtehe / vnd 
m gehorſame Kinder habe / mit aller 
redligkeit / vnd ſagt. So aber ie 
mand ſeinem eigẽ hauſe nicht weis 
ih für zuſtehen / wie wird er die Ge⸗ 
fin meine Gottes verſorgen 2 Auch 
ni eider ſtudiren auſſerhalb der heili⸗ 
fun gen Schrifft / ſoll ein ordnung / 
maß vnnd zil haben / wie ihr im 
W C ij andern 


5. 3 Dm fuͤnfften. Zwey ding ſind / 


Andacht. ſtudirens weichen ſollen. Andacht 


| andern Büchlein geleret Werder, A 


welchen alle andere arbeit deg 


— {an — 


vnd ewers Chriſtlichen Bruders 
noth / als wann euch ein guter ge, 
dancke vnd andacht zufellt / von 
Got / oder von ewer Seelen heil vñ 
ſeligkeit. Item / ein guter verſtandt 
eins Spruchs / irgent in der heili⸗ 
gen Schrifft / ſo wartet ſeiner aus 
mit allem fleiß. | 

Das andere ſtuͤck / dem alle ſelbs 
fuͤrgenommene vbungen weichen 
ſollen / iſt notturfft ewres Nech⸗ 
ſten / wres Weibs / ewrer Kinder / 
ewres Haußgeſinds / ewer Freun⸗ 
den vnd Feinden / der Einheimi⸗ 
ſchen vnd Frembden / Vnd das al 
ſo ewerem Weib vnd Kinden ſolt ir 
förderlich dienen / fie troͤſten / jnen 
helffen vnd rahten / vnd 9 


| 


| 
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chen werck der Liebe erzeigen / in ge 
ſundtheit vnd kranckheit. Dar⸗ 
nach ſolt ihr huͤlfflich vnd troͤſtlich 
| fein ewrem Haußgeſinde / ewren 
nachbarn vñ andern die es beduͤrf⸗ 
fen / jhnen zu wilfahren nach ver⸗ 
g 8moͤgen / denn ein Menſch iſt dem 
andern zu gut geſchaffen. Derhal⸗ 
m ben welcher ſeinem Nechſten nicht 
ii. hilfe noch reth / fo viel er vermag / 
u der iſt weder Chriſt noch Menſch. 

Es ſoll kein Menſch in ewerem 
u Pfarrſpiel fein / das nicht dienſt / 
fe rath / huͤlff vnnd troſt von euch 
ah empfahe. 


za Qum ſechſten. Sonderlichen fleiß 6. 
n ſolt jr ankeren / die betruͤbten zu Z rate 
in troͤſten. Vnd darzu gehoͤrt groſſe zu wöften 


weiß heit vnd fuͤrſichtigkeit. Wem 
a lieber Herr vñ Vetter / ich bite euch 
1 gar freundtlich / Ihr wollet im be⸗ 
a ſten annemen / das ich euch ſolch 
8 C ij ding 


ding zuſchreibe / vnd euch hierin: 


lehre vnd vnterweiſe. Ich thue esd 
warlich euch vnd vielen zu gut. 


Ich hab es an mir vñ andern mehr 


* 


ſem ſtuͤcke leide. Oarumb ſolt ihr 


erſtlichen dieſe Tugent an euch ha 
ben / das ir verſchweigen koͤnnet al⸗ 


les was jr hoͤret von den Leuten / 
die euch jre noth klagen vnd fuͤrtra⸗ 


gen. Heimligkeit ſchweigen iſt eine 
groſſe kunſt / die wenig Leute koͤn⸗ 
nen / laſt euch weder Weib noch 


Freunde ſo lieb ſein / das jr vor jnẽ 


dauon etwas redet / getrawet mies | 


mands / dann der Teuffel fleiſſet 
ſich auff allen oͤrtern / vnrath vnd 
verleumbdung anzurichten / vñ zu 
treiben auff die Prediger vnd Leh⸗ 
rer des Euangelions. Denn ſo 
man ſolt erfaren / das jr einem an⸗ 


dern ſeine heimligkeit offenbaret / 
| wuͤrd 


erfaren / was für fehrligkeit indie 


ö 
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wuͤrd er oder ander Leute ſagen / jr 
weret ein ſchalck vnd ſchwetzer / dar⸗ 
aus dann dem Euangelio ſchmach 
vnd ſchande eutſtuͤnde. Auch ſolt ir 
keinem Jenſchen feine klage oder 


fuͤrgetragene noth verlachen / ein 


jeglichen duͤncket ſein anligen das 
groͤſte ſein / dañ ſo jr ein mal offen⸗ 
baret eines andern heimlgkeit / 
oder ſeine klage vnd not fuͤr ſpot 


hielꝛet / erſchrecket ihr jn / vnd viel 


andere mehr / das ſie euch hinfuͤr⸗ 


ter mt duͤrfften vmb raht fragen / 
vnd ihre gewiſſen euch eroͤffnen / 


welches dann zu groſſem merckli⸗ 
chen ſchaden der betruͤbten gewiſ⸗ 
ſen gereichen wuͤrde. Ein Pfarherr 
oder Prediger ſoll die letzte zuflucht 
ſein / der betruͤbten vnd geengſten 
auff Erden / ſonderlich wo es die 
gewiſſen belangent / Alſo / ob er kei⸗ 
nen rath noch huͤlffe bey euch fuͤn⸗ 

ie Cv de / 


de / das er dennoch ein freuntlichen 
grus / ein hertzliches mitleidey / 
vnd ein verſchwigen mundt bey 
euch gewarten möge, 17 
. Bm ſiebenden. Lieber Herr vnd 
Nahten in Vetter / Ich bitte zuͤrnet nicht v⸗ 
Men ber meiner rede / es iſt bißher ſel⸗ 
ar zaum geweſen / das man den gemei⸗ 
nen Leylſchen Pfaffen / wie man ſie 
genennet hat / viel groſſer ſchwerer 
hendel fuͤr gelegt hat / ſonderlich 
aber habens weiſe vñ die fürnenb» 
ſten Leute nicht gethan. Man iſt 
gegangen jrgent zu groſſen Dos 
ctorn / zu den beruͤmbten Beichtve⸗ 
tern vnd Predigern in die Kloͤſter / 
darumb ewer emer nicht ſo viel er⸗ 
farung habẽ mag / noch viel vrſach 
gehabt groſſen ſchweren vnd tapp 
fern hendlen nach zu trachtẽ / nach 
zu gedencken / leſen oder fragen / da⸗ 
mit man redlichen / erbarlichen / ge⸗ 
trewen / 


an 


— 


freien / guten rath geben möcht, 
ch weis was ich ſage / So aber ir 
vnd vnſers gleichen / anfahet / das 
Euangelion zu predigen / vnd viel 
Volcks zulaufft / vnd glaubt ewrer 
Lehre / vnd ein mißfallen hat an 


den vorigen Rahtleute / wird man 


anfangen in groſſen ſachen Rath 
bey euch zu ſuchen. Darumb iſt es 
noth / das jr die Leuth freundtlich 
empfahet / ernſtlich vnd fleiſſig zu⸗ 


hoͤret / die hendel wol begreiffet / 


euch auch zuͤchtig in geberden vnd 
worten haltet / niemand nachredet / 
niemand ſcheltet / memand leſtert / 
niemand verachtet / mit jederman 


redet als ſich gezimet. Ir werdet 
nicht jederman kennen. Es wer⸗ 


den viel Teuſcher vnnd falſcher 
Brüder vnter guter geſtalt zu 
euch kommen / Frawen vnd Jan⸗ 
ne / vnnd wo ſie euch vnzuͤchtig 
ene erfuͤn⸗ 


erfünden / würden ſie euch auß⸗ J 


ſchreyen fuͤr jederman / zu ſpot dem 


heiligen Euangelio. 

Nicht ohn vrſach hat S. Paul 
fo fleiſſig geleret / an vielen oͤrten / 
wie ein Chriſt in worten ſittig vnd 


Timo F zlichtig ſein ſol / vnd ſonderlich zu 


Timotheo / ſpricht er / Der jungen 
Widtwen eutſchlahe dich / dann 
wann fie geil worden ſemd wieder 
Chriſtum / ſo wollen fie freyen / Vñ 
bald hernach / Halt dich ſelber 
keuſch. Für allen dingen ſolt jreuch 
laſſen finden / getrew / redlich vnd 
verſchwigen / darnach weißlich ra⸗ 
then / dann der heilige Geiſt gibt 
auch fuͤrſichtigkeit vnnd rath in 
menſchlichen handlungen / wie im 


an j. Propheten Eſaia ſtehet. Wiſſet ir 


nicht darzu zu reden nützlich / ſo 
ſchweiget lieber ſulle / das ihr me⸗ 


mand verfuͤret / vnd das nicht ewer 
ö vpumuor⸗ 


zn . .. . u. (m 


— 8 


— 


nn — 


ä en 3 mil 


1 


N vnuorſichtigkeit getadelt werde. 
Sor Gottes Geiſt vnd weißheit / 
verſtand vnd klugheꝛt bittet / wird 
euch Gott nicht laſſen / wie Chri⸗ 
U ſtus im Luca ſaget. 

Hierzu werden euch nicht vbel 
ih dienen / die Hiſtorien der heiligen 
Schrifft / die Lehre Salomoms / 
S. Pauls vnd ander dergleichen 
N Bücher mehr. Item wird euch 
m auch nicht ſchedlich ſein / das ihr zu 
i zeiten leſet die Heidniſchen Hiſto⸗ 
kill rien / die Bücher Senete / Ciceros 
han vnd anderer. Item Keyſerliche / 
Roͤmiſche Stadt und Landt Rech⸗ 
hal te / welches alles noth fein wird in 
‚al zeitlichen / euſſerlichen menſchliehs 
u ſachen zu rathen. Aber die ſachen 
A ſo das gewiſſen betreffen / ſoll man 
al handeln mit Gottes wort. Vnd ei⸗ 
f gene erfarung in viel leiden vnd 
‚a engſten / trubſal vnd widerwertig⸗ 
W 8 keit / 


Luce J). 


keit / hilfft viel dazu. Darum man 
1} | 


jr auch wol leſen das Buch von 
dem leben der Altuaͤter / Collatio 


nes patrum. Die Epiſteln Hiero⸗ | 


nymi / Auguſtim / vnd anderer der, 
gleichen mehr. Etliche Buͤchlein 
Gerſonis / Keyſerbergs / Tauleri / 
vnd was des dings mehr iſt / In 
welchen man findet groſſe erfarüg 


vnd trewe warnung / zu troͤſten die 


engſtigen hertzen vnd gewiſſen / die 


von dem Teuffel on vnterlas wer⸗ 


Rohe loſe 
Leute, 


den angefochten. Es wird euch für 
komen maͤncherley leiden / angſt / 
noth / bekuͤmmernus / widerwertig⸗ 
keit / truͤbſal vnd anfechtung / dazu 
euch von nöten fein wird iGoͤtt⸗ 
liche weißheit / ob jhr gleich allen 
fleiß ankeret. 

Dauon wiſſen rohe / loſe Leute 
nichts zu fagen / wiſchen auff / 
ſchelten Pfaffen vnd Muͤnche / ver⸗ 

By werffen 


| 
j 
\ 
. N 


werfen alle alte ordnung / ſchwa⸗ 
tzen vom Euangelio one erfarung / 
one befinden vnd fuͤlen geiſtlicher 
dinge / wiſſen fo viel von gememem 
menſchlichen leben / als eine Kue 
vom mittage / ſeind ohn zucht / ohn 
ehre / vnnd zu nichts nuͤtze / denn 


* 


ſchandt / la ſter / vuruhe / vñ vngluͤck 
| 5 8 


an zurichten / ja Land ond Leute 


zu ſchmehen / oder hindern in an⸗ 
dern ſachen / Gottes Wort / durch 


og 


jr rohes loſes weſen. Aber ir mein 


lieber Vetter vñ Herr / ſolt Chriſto 


vnd euch die ſchande nicht auff⸗ 
thun / das Ihr ſolchen geſellen vol⸗ 
gen woltet. Diß will ich euch 
auch vermanen / welches ich doch 


ſchier vergeſſen hette / das / wann 


Ihr einem Handel nieht klug 


genug ſeidt / wollet andere ge⸗ 


trewe weiſe Leute hierinne rath⸗ 


a Magen / oder die Menſchen da 


ni) 


ſelbeſt 


8, 
3. Theſ. 2. 
2. Cor.] ‚ 
2. Cor. 2. 
Rom 15. 


Galat. 6. 
Acto. 20. 


2. Tim. 2. 


1. Tim. 3. 


Dom Dis 
ſchoff. 


3 hin / mit gutem abſcheidt 
weiſen. — 
8 1 


den Geſchichten der Apoſteln / wie 
einen jeglichen geleret hat / erna, 


Leſet dieſelbigen Epiſteln vnd ga⸗ 


Jin feinen Epiſteln / vnd auch in 


hertzlich vnd muͤtterlich / er mit bit, 
ten / weinen vnd allem mitleiden 
net / vnd getroͤſtet tag vnd nacht / 
pitteln / werdet jhr gar küche 
Sprüche darmnen finden. Auch 
S. Paul in der 2. Epiſtel an i, 
motheon / Ein knecht des HErrn 
ſoll nicht zenckiſch ſein / ſondern ve 
terlich gegen jederman / Ichrhafb 
tig / der die boͤſen tragen kan / der 
mit ſanfftmut ſtrafft die wider | 
ſpenſtigen. Deßgleichen in der 
J. Epiſtel ſpricht er vnter andern | 
das ein Biſchoff fein ſol / fleiſſig / 
nuͤchtern / zuͤchtig / ſittig / gaſtfren / 
Ichrhafl 


tg / nicht wweinfüchtigmicht beiſſig / 


ih nicht ſchendtliches gewins girig / 


ſondern gelinde / nicht haderig / 


u nicht geitzig. Vnd in der Epiſtel an c 


in Titon / ſagt er faſt dieſelbigen wort. 
Ein Biſchoff ſoll vntadlich ſein / 
Nil als ein Haußhalter Gottes / nicht 
UM hoch von jm ſelbeſt halten / nicht 
Mil zornig / nicht weinſuͤchtig / nicht 
IN) beiſſig / nicht ſchendtlichs gewins 
girig / ſondern gaſtfrey / guͤtig / ge⸗ 
recht / heilig / keuſch / on halt ob dem 
la gewiſſen Wort der Lehre / auff das 
Mer mechtig ſey zu ermanen / durch 
deli die heilſame Lehre / vnd zu ſtraffen 
ahch die Widerſprecher. Mein lieber 
ea Herr vnd Vetter / bittet auch Gott 
Mofft vnd fleiſſig / für angefochtene 
i menſchen / Dann gros iſt der qual 
gag vnd die angſt der betruͤbten. 

% Bm neundten. Habt groſſe ſor⸗ 


Mi | D kuͤrtzet 


ul ge dazu / das jhr niemandt ver⸗ 


| kuͤrtzet oder verfuͤret mit ewerem 
Ltewuch rahten / das ihr nicht darnach ein 


en Der 
wiſſen 


5 rahten. 


ewiges rewen muͤſſet tragen ewer 


lebenlang / ond ſonderlich in ewren 


letzten noͤten / deßhalben in angſt 
fallen / wenn jr meinet Gott habs 
vergeſſen. Darumb ſo thut alle 
ding mit gutem gewiſſen / vnd wol⸗ 
bedachtem gemuͤt / dazu mit muͤgli⸗ 
chem fleiß. Sehet Gott in die hen⸗ 


de / er wird euch helffen / welchs 


Natth⸗ 
am 18. 


vorhin iſt ein engſtich muͤhſam 
Beichten geweſt / das ſoll jetzt vn⸗ 
ter den Chriſten gekeret werden / in 
ein zuuorſichtliches getrewes rath 
fragen vnd rathgeben / aus Bruͤß 
derlicher liebe für Chriſto. Dann 
er ſaget alſo im Mattheo / Wo 
zween vnter euch eins werden 
auff Erden / warumb es iſt / das 
fie bitten wollen / das ſoll in wie 
derfahren von meinem Vater in 
Nit 5 Himel 


} 


in im Himel / Denn wo zween oder 
drey verſamlet find in meinem Nas 
g men / da bin ich mitten vnter ihn. 
SO wie ein trewer Menſch iſt das / 
hey dem jederman rath / troſt / mit⸗ 
th leide / rewe / ein verſchwigẽ mund / 
vnd ein Chriſtlich / lieblich hertze 
findet / in ſeinen noͤthen vnd anfech 
i kungen. Bon einem ſolchen Man⸗ 
ne ſagt Salomon in den Spruͤ⸗ 
chen / Oer mund des Gerechten iſt 
eim lebendiger bruñ. Item / der 
mund des Gerechten bringt weiß⸗ 
heit. Dergleichen Spruͤche vil fin⸗ 
det man in der heiligen Schrifft / 
wan jr die wort S. Pauli wol be⸗ 
g weget / in den Epiſteln an Thimo⸗ 
„neheon vnd Titon / findet jr grund 
vnd vrſache derer ding aller. 

il 


| 


| 


— — 
— 
u 
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Zum zehenden. Von dem Pre jo, 
digampt. Erſtlichen vnd für ab Fra 
len dingen / bittet Gott / das er | 


fein Wort auff ewere zunge lege / 
vnd dieſelbige regiere nach ſeinem 
willen / zu heil vnd ſeligkeit der Zu⸗ 
hoͤrer / denn ewer anſchlag vnd fuͤr⸗ 
nemen gildt hie nichts / Gott regie 
Prones. ret die zunge / wie Salomon ſaget 
am 16. in den Spruͤchen / der Menſch ſetzt 
jm wol fuͤr im hertzen / aber vom 

Herrn kompt das antworten der 
zungen. Bittet Gott / das er euch 

nicht las jrren / euch vnd den Zu⸗ 

hoͤrern zu ſchaden / wie Ezechiel 

2m ſagt am jg. Capitel. Vnd bittet mn 
das er euch gebe alſo zu halten in 
hertzen / wie jr leret mit dem munde / 

Denn wo nicht hertz ond mundt 

gleich iſt / ſuͤndiget man ohn vnter⸗ 

las / ob man auch nichts denn von 
Gott vnd Chriſto redete. Was 

nicht aus dem Glauben her gehet 

dom 14. das iſt Sünde, wie S. Paulus 
zun Roͤmern ſagt. | 


| Zum 
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I. 


ER eilfften, 


Verſuchet GOtt 13 
Onicht / thut alles warzu euch 
Gott hat gerufft vnd krafft geben / 
das iſt / leſet mit fleiß / ſchreibets zu, 


* 


ſammen / haltets gegen die ſchrifft / ond eden. 


bedenckets vorhin wol / ob es den 
Zuhoͤrern diene oder nicht / ob nicht 
mehr ſchaden dann nutz daraus 
komme / fo werdet ihr offt finden / 
wann jr ein Predig vorhin / zwey 


oder drey mal bedacht habet / wie⸗ 


niel euch darinnẽ mißfallen wird / 
vnnd wie noͤtig ſey / ein fleiſſiges 
warnemen der materien vnd der 
woͤrtter. Man redet bald ein wort 
das zu groſſem ſchaden dienet / 
welchs man nimmermehr kan her⸗ 
wieder bringen. So left Gott nicht 
ſchimpffen mit feinem Wort. Das 


woͤrtlein vnd dieſe gemeine rede / dag 
man ſpricht / Ich hets nicht ge⸗ 
meint / das es alſo ergehen ſolt / iſt 


Di au 


* 


auch für dem Menſchen fpötttich | 

wie viel mehr für Gott / vnd fon, 

derlich / wann es Gottes ſache | 
vnd der Seelen ſeligkeit antrifft. 
Das wiſt fuͤrwar / das kein woͤrt⸗ 
| 
| 
| 
| 


lein dem Gerichte Gottes entrin, 
nen wird. | 

Zum zwölften. Ich hab jtzt ge⸗ 

ſaget / das Ihr ohn fleiſſiges / an 
dechtiges / fuͤrgehendes gebet / nicht 
ſoldt auff den Predigſtul gehen / 
Dann warlich der Teuffel feiret 
nicht / er wird euch hindern an 

nuͤtzlichen wortten / oder wird euch 
treiben / etwas ſchedliches zu reden 

ohne eweren dauck / wo er nur 

mag / dauon euch gros leid er⸗ 

Yan? wachſen wird / als ſtzt viel vnnuͤtze 
Schweßer Schwetzer vnbeſcheiden auff der 
ſhedene Cantzel ſchwatzen / derhalben ſie in 

Prediger. groſſe pein vnd leiden fallen / ſagen 
dann / j ich leide vmb der wardelt 

N ‚willen 
) 


villen / nicht alſo / du leideſt vmb 


deiner Naͤrheit vund vnbeſchei⸗ 
denheit willen / wann du in ſter⸗ 
bender not liegſt / wird dir dein ei⸗ 
gen gewiſſen abſagen / wann du 
dich erkennen wirſt vnd ſprechen / 


Iſts doch noch nicht zeit / nit ſtadt / 


U 
vn 
U 


nocht not geweſen / das ich dis oder 
jenes ſagete / fo habe ich GOttes 
zorn dardurch verdienet / vnd leide 
das nicht vmb GOTTES wil⸗ 
len / ſondern von meiner narrheit 
vnd thorheit wegen / vnnd habe 
dadurch vnzeitlich gereitzet die 


Feinde / wieder Gottes Wort zu 


handlen / vnd ſich daran zuuer⸗ 
greiffen / hab jnen mit meiner vn⸗ 
beſcheidenheit guten ſchein der 
verfolgung gemacht / vnd die zuhoͤ⸗ 
rer Gottes wort beraubet / das ſie 
hetten mögen im friede lernen / 
hette meine torheit ſie nicht ge⸗ 
Dun hundert. 


berge / O jr hügel/fallet auff mich / 
vnnd bedecket mich fuͤr dem zorn 
Gottes / welchen ich mit meinem 


predigen verſchuldet habe / Dar⸗ 


umb lieber 1 vnd Vetter / wap⸗ 
net euch forhin mit Gebet vnd an⸗ 
derm Chriſtlichem harniſch / das 
eyh. 6. lon S. Paulus ſchreibt in der €, 
piſtel an die Epheſer. Denn ſo jhr 


aufftretet zu predigen / ſo ftehetjhr | 
an die ſpitzen zu fechten vnnd zu 
kempffen / nicht wider fleiſch vnd 


blut / ſondern wieder die Fuͤrſten 
vnd Gewaltigen / mit den Weldt 
regenten der Finſternis in dieſer 
Weldt / mit den Geiſtern der boß⸗ 
25 vnter dem Himel / fehlet jr der: 
elbigen / fie werden warlich ewer 
nicht fehlen. | 


| Zum 


e wiltu dann beſtehen. 
Du wirft warlich ſchreien / O ihr 


ä m » — 


O mdreizehenden. Gottes wort 
" fol jr predigen mit ernſtlichem / 
demütigen hertzen / vnd geberden / dende. 
huͤtet euch für trotzigem vnd ſtol⸗ Ih PO" 
u gem ſinn vnd geberden / oder jr fal⸗ 

let dem Teuffel in die ſtricke. Nicht 
N mit ſtoltzem trotz / ſondern mit de⸗ 
g mut vnd ſanfftmut / ſollman Got⸗ 
tes Wort lehren / das macht den 
tl Teuffel matt vnd müde. Der de⸗ 
mutige ſanfftmuͤtige Chriſtus wil 
demuͤtiglich vnd ſanfftmuͤtiglich 
d geprediget werden / thut jr anders / 
i fo ſuͤndiget jr für Gott / vnd werdet 
ſig zu ſpott für dem Teuffel / auch für 
ah der Weldt. Denn fo man den de⸗ 
ide muͤtigen ſanfften / freundlichen 
Chriſtum prediget / ſoll man ja des 
a muͤtige fanffee wort vnd geberde 
n gebrauchen. Welchs auch das ge⸗ 

meine vrtheil der Menſchen anzei⸗ 

get. Ewer jnnerlich aug ſoll mehr 
a e D v vber⸗ 


N. 
Hhetorica 
Mutz, 


vberſich zu Gott ſehen in ewer pre 


digt (als ob hr alle wort von im 
hoͤret vnd für jhm redet) denn das 


jr auff jrgent etwas anders mer, 


cket. Dis puͤnctlei behaltet vnd 
vbet es / den u vnnd frommen 
werdet jr baldt greiffen. 


Zum vꝛertzehenden. Die Rhe, 


tores vnd Kunſtredner / haben etli 
che ding geſchrieben / welches euch 
nuͤtze fein mag / zu fuͤglichem form⸗ 
lichem fuͤrhaltẽ ewer lehre / welche 
regeln vnd weiſen die Retorica zei 
get / auch wie jhr anderer Lehrer 
ſchrifft bas verſtehen moͤget. Dis 


folt jr nicht verachten / denn der he ⸗ 


lige Geiſt ſchuͤttet es mit keinem 
trichter ein wunderbarlich / ſo man 
ein ding natuͤrlch haben mag. 
Drrhalben vnterlaſſet nicht zu 
leſen was hiermnen Cicero, Quin⸗ 
tilianus, Exaſmus. Philippus Nie- 


lanchton, 


| 


ben oder geſchriben haben. | 
Zum funfftzehenden. Vberſchüͤt⸗ 
tet ewer Zuhörer nit mit zunılen 


\ lanchton, vnd andere mehr ſchrei⸗ 


vnd langen Predigten / vnd das 


auch nicht zu vnzeiten. 

Zum ſechtzehenden. Ir habt be⸗ 
Mreidt ein anfang gemächt / were 
wol nicht not für euch / zu leren / wie 
beſcheiden der Euangeliſche an⸗ 
fang ſein ſoll / Aber andern guten 


freunden zugefallen / welchen dis Mr lehre. 


buͤchlein zu nutz / ſouiel Gott genad 
a gibt / kommen wird / wil ich ein wer 
Dmg etwas dauon ſagen. Ein Pre; 
uh diger mus jhm ſelbſt fuͤrſetzen die 
zwey reich / eines des Teuffels / das 
ander Chriſti / der Teuffel beſitzt 
das hertz / durch ein Gottlos weſen / 
mit blindtheit / eigener liebe / ver⸗ 
ſtockung / vñ andern laſtern mehr / 
denn alle ſinne vnnd gedaͤncken 


8. 


JO, 


(nfang 
IE uungelis 


Teu ffels 
Reich. 


des menſchen find zu boͤſem gericht J 
von jugend auff / derhalben er in 
Gottes zorn iſt / ſein gewiſſen zap 
pelt allweg fuͤr Gott / mag auch 
fein vertrawen zu Gott haben / 
vnd keme liebe zum nechſten / ſuchet Mt 
alſo ſtets eigen lob / ehre / nutz vnd N 
das ſeine / er fehet wol viel ſeltza, ft 
mes weſens an / ja mancherley M 
weis Gott zu dienen / aber kein fl 
hertzlichs vertrawen / ſetzet er auff A 
Gottes barmhertzigkeit. Biel men N 
ſchen find fo blind vnd erwegen / 0 
das fie ſich mmer nicht vnterſte⸗ l 
hen mit Gott zu handlen / fehet g 
aber ein ſolch menſch an mit Gott 
zu handeln / fo folget er nicht Got. f 
tes wort / ſondern feinem eigenen h 
dunckel / will mit eigenen erleſenen u 
wercken Gottes genad vnd gaben | 
keuffen / das iſt / er getrawet hn! 
ſelbſt mehr dann Gott. Alo 6 
| igel 


— 


Niger ein ſolcher menſch in allem 
i ſemem thun vnd laſſen / wie gut / 
I wie klug auch ſein ding fuͤr der ver⸗ 
nuufft ſchemet / der mensch leſt ſich 
auch dauon nicht abweiſen / als 
hette er vnrecht. Summa ſumma⸗ 
rum / fleiſch on blut will vnueracht 
ſein / in feinem vrtheil vnd fuͤrne⸗ 
men / vnd das eigentlich des Teuf⸗ 
a fels reich / Gott nicht erkennen / jhn 
weder fürchten noch lieben in der 
i warheit / daraus dann folget / das 
g auch der Menſch keme Creatur 
recht erkennen kan / noch keiner wol 
gebrauchen. 

Wider dis reich des Teuffels / 


10 iſt das reich Chriſti / welchs da ſte⸗ Raich 
bet in rechter erkentnus Gottes / tt 


m Gottes furcht vnd liebe / in er⸗ 
h kentnis Gottes willens vnd ſeiner 

gebote / in erkentnis eigener ſuͤnde 
vnd Gottes barmhertzigkeit. Ein 
1 ſolch 


Alles habẽ 
wir von 


ſolch hertz / befindet wie ſchwer m 
der verſchuldte zorn Gottes zu 
tragen iſt / wie vnſelige pein dem 
ſuͤnder fuͤr augen ſtehet / wie jhm f 
ſelbeſt der menſch ſo gar weder rad⸗ 
ten / noch helfen mag / ſondern al⸗ 
les vermoͤgen / radt vnd huͤlff / mus 
herkomen / aus Gottes barmher⸗ 
tzigkeit / on vnſern freien willen vñ 
vernuufft / on vnſere verdienſtliche 
gute werck. Kuͤrtzlich / ein ſolch 
hertz erkennet im grunde / wie boͤs 
es ſelbſt iſt / vnd wie gut Gott iſt. 
Wie Gott aus genaden / ohnvn⸗ 
fer verdienſt / feinen willen vns 
durch Chriſtum gelehret / vnnd 
Chriſtum fuͤr vns geopffert hat / 
darzu in Chriſto ung alle ſeine guͤ 1 
tebeweiſet vnd verſprochen. Alſo 
das alle die ſolchs vertrawen zu 
Gott durch Chriſtum haben / ſol⸗ 


tun. len hinforder liebe kinder e 0 


a gibt vns auch durch Ehriſtum ſei⸗ 
nen heiligen Geiſt / der vus in vn⸗ 
i ſer hertz drucke / ſolche liebe vnd er⸗ 
N kendtnus Gottes. 

Ern ſolch hertz fehet an Gott 
N zuuertrawen / im leben vnd im to⸗ 
de / ſetzet alles heil auff G Ortes 
hulde / verachtet ſich ſelbs / thut je⸗ 
derman guts / angeſehen die groſſe 
li onuerdiente liebe Gottes / gegen 
ſich. So nu Gott dieſen menſchen 
c alſo genediglich anſtehet / fo ges 
a fallen jhm auch alle werck deſſel⸗ 
ul ben menſchens wol / Gott regirt 
dieſen menſchen / vnd ob er etwan 
um Fündiger/ fo hilfft jhm Gott wider 
t auff. Ein ſolch menſch erkẽnet das 
Gott kein werck bas gefelt / dañ jm 
alſo durch Chriſtum vertrawen. 
gen! Er hat auch in allen dingẽ ein auff 
aal Sehen auff Gottes Wort / als auff 
u eme Lutern in der Nacht dieſer 
33 | Welt / 


„Welt / wie der Pſalm ſagt. Dein 
wort iſt meins fuſſes leuchte / vnd 
ein liecht auff meinem pfad. Des, 
gleichen ſagt auch S. Peter in ſei⸗ I 
2 per j. Ner 2. Epiſtel am erſten capitel. 

Dieſe zwey Reich neme jm ein 
Wie ein Prediger für / vnd gedencke / wie er 

deen teich auch feine Zuhörer ſolehs lere er⸗ 
digen kennen / vnd fahe an vom Reich 
Chriſt zu predigẽ / das es in furcht 
vnd lieb Gottes ſtehe / vnd teil die 
rede nach geſchickligkeit der Zuhoͤ⸗ 
rer. Sindt die Zuhoͤrer frech vnd 
muttig / ſo erzele er Gottes zorn 
vber vnſer ſuͤnde / damit erſchrecke 
er der gewiſſen hochmuͤtigkeit ſelig / Mi 
lich / das ſie darnach erfrewet wer⸗ | In 
| den in Gottes barmherigkeitge M 
> nedigklich. Wenn aber die gewiſſen 
wol erſchreckt find mit HOT Ih 
zorn / ſo predige er dann von Got / Mi 
tes genade / vnd ziehe alſo mit dem 


won 


1 ö 


Pſal. 2) 


S m ee — = 
> — —’ >= 


I: 


wort den Sünder in das Reich 
Chriſm / darinnen michts dañ ge⸗ 
N nad / regiret. Seind nu die gewiſſen 
der zuhoͤrer erſchrocken / ſo fahe der 
prediger an zu predigen von Got⸗ 
tes Barmhertzigkeit in Chriſto / 
calſo das es alles durch Chriſtum 
m mus zugehen / dañ dardurch wird 
man ſeligklich erſchrecket / ſo man 
i ſiehet den groſſen zorn Gottes im 


9 leiden Chriſtt / den kein dJVenſch Dastencn 
ii verfünen moͤchte / Thriſtus muſt | 


es mit feinem blut thun / vnd zalen 
0 fuͤr alle ſuͤnde der gantzen Weldt. 
Auch findet man ein genedigen 
u troſt im leidẽ hriſti/ das Got aus 
lauter genaden fein fon für vns in 
10 Todt gibt / vnd das iſt recht Gottes 
Reich geprediget / alſo das man 
y für allen dingen foll Gottes zorn 
ond genade vns verkuͤndigen / vnd 
onſere ſͤnde vns zu erkennen gebẽ 
0 | E zum 


Zaum: ſiebentzehenden. Hie if 
. fuͤrſichtigkeit von noͤten / das man 
nicht ein Splitter zihe aus den 
augen der zuhoͤrer / vnd ſich ſelbs 
oder andere / hindere / einen groſſen 
balcken zugewinnen / dann etliche 
wann fie hören ſcharffe ſtraffen 
von Moͤnchen vnd Pfaffen / fallen 
ſie zu one alle Gottes furcht / one 
alles gewiſſen / vnd one beſcheiden, 
heit / vnd keren alle ding vmb / wo 
fie nur moͤgen / werden freueler h 
vnd erwegen zu vnd in allen din⸗ 
gen / vnd frewen ſich / das fie ver» ° 
kommen haben ein deckel ihres | 
mutwillens / das ſie mit glunpf | 
mögen zurbrechen den zawn aller g 
zucht vnd erbarkeit / darinne fit ı 
vorhin vngern beſchloſſen wahren 4 
Daneben ſtehet dann del e 
Schwermer auff der Kante un d 
ſtercket das gemeine Poͤffel in rel b 
155 fürnemen | 


„ 
8 
i. 


in fuͤrnemen / als thun fie Gott ein 
dienſt doran / ſindt vorhin Pfaffen 

ond Möoͤnchẽ nicht holdt / darumb 

fehret man fuͤr vnd fuͤr / Weyſe 

y leut ſehen zu / vnd Diemweil ſie ſich 

5 bedencken / ſo nimbt der mutwil 

oberhand / das man dann nicht 

il miehrgewerdfan. Darüber lachet 

N Et ur ' 

der Teuffel vnd hat aber ein ges 

wunnen ſpil. Dann wie vorhin 

Ihm gedienet wardt / in fleiſſiger 

ul haltung der Keremonien / von wer 

AN gen des Gottloſẽ weſens im hertzẽ / ee 

eoh Alſo wirdt jm itzt gedinet im vn⸗ 

Kl ſinigen abreiſſen der Ceremonien 

u ſo es ohn Gottes forcht / vnd ohn 

u gewiſſen geſchicht / vnd eben der 

uu meiſte theil vnter ſolchen predigern 

uh vnd zuhören GOTE weniger 

a erkennen dann kein Papiſt / in dem 

ul das fie hurer ſeindt / Truncken⸗ 

ah boldte/ Gottes leſterer Affterrede , 

3 E ij geytzige / 


8. 


Euange⸗ 
liſche pres 
digt 


* 


geytzige / vnnd dergleichen 
mehr an jn haben. 


Wo mandann findet / erbare / 
züchtige / gewiſſenhafft ige menſch, 
en / welche ob dieſem freuel erſchreck 
en / nicht ſich darein wollen geben / 
derſelbigen ſpottẽ die mutwilligen 
nennen ſie Heuchler / Gleiſner / vnd 
wieder fie ſtellet man alle Predi⸗ 


ger / vnd wird ein ſolcher jammer in 
der Weldt / ehe denn man anfahet 
das Reich Chriſti zu predigen / das 
man gleich ſchier gezwungẽ wird / 
die lere zuuerbieten / als ſey ſie 
ſchedlich / auffruͤriſch vnd dergleich⸗ 
en. Denn haben wirs wol ausge⸗ 
richt / ſo man ſolt anfahen / dem 
hertzen mit Gottes wort / eigen 


Gottlos weſen zu beweiſen / hm 


Gottes furcht vnd liebe fuͤrhalten. 
Zum achtzehenden. Ein Euan⸗ 
geliſcher Prediger weiſet den 


laſtet 


| 


* 
{ 
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Menſchey 


er 115 bon feinem | 
Ä b 4 4 U f 2 
0 an tem n — 
Khriſtu en in & zu 
a mi m / zu ! Hott du 
ut / gege wolthetti urch 
Eu. gen dem ned tigem ge 
I zen rede fien. Das 
U 9 da abe / das 
Mn en 2 von eigenem 
. eis heit / wil nunfft / ſt at 
in) gleich itz / anſchleg / tercke / 
made vnd eg / vnd der 
ih wald /f treibet zu Gott der⸗ 
wald / furcht / weiß zu Gottes 
m hertzlie weißheit / di es ge⸗ 
ond dur d warlich bigen 
1) men. A rcht in liel cken / 
ad Wann! liebe zu kom 
u vnd wol n man uu lar om⸗ 
I hauptput 3 hat Re 
l vnd fir t ond artickel dieſen 
| ine der zuhs el im hertzẽ 
0 ſoll ma zuhoͤrer / % hertze 
zel n gemeili „Darn 
„ wir in welche | ſittig an⸗ 
0 ir wieder em thun o 117 
1 S furcht vnd li 
auch; ond liebe an 
in! | t mercken. Als dañ 
E iij 2: dan 
findet 


and 0 grei . en. 


1 


findet man euſſerlichen mißs 
breuchen wol radt / ſie werden 
ſelbs teglich abfallen / ſo viel mehr / 
wieuil Gottes furcht vnd liebe zu, 
nimbt im hertzen / denn mag man 
viel ding laſſen bleiben / als gering 
vnd nicht ſchedlich / wo das liecht 
Goͤttlicher furcht vnd liebe in 
hertzen leuchtet / bis das vnſere 
hertzen vnd vnſere nechſten ſtercker 
im glauben werden / Etliche ding 
mag man wol von auſſen bleiben 
laſſen / ſo das hertz von jnwendig 
new wordẽ iſt durch das Goͤtliche 
liecht / vnd doch jehne Gott kein ge⸗ 
fallẽ thun / ob ſie gleich alle bilder / 
Tempel / Kooͤſter / faſteltag beichten 
vnd dergleichen euſſerlichs dings 
mehr / abthetten / dann ſie an keine 
Gottes furcht gedencken / jhrer kei⸗ 
ner iſt mit furcht vnd vrtheil Bor 
tes jhe getroffen worden / bah 4 
n er 


* 
— 
1 
N 
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N hertz nie für dem Richterſtuel 
he Chriſi / des abbrechens halben / 
N (xamimirt / ob es am letzten ende be 
10 ſtehen möge jür Gott oder nicht / 
MM Jauffen aljo hin wie vnſinnige / 
AM raſende menſchen. 11 
Zum neuntzehenden / Ich wolt 
A fo ungern radten vnd helffen zu 
gemeinem jrrſeligẽ Gottes dienſte / 
fm zm Volck on ernſtlichs treiben des 
a worts Gottes / als vngern ich wolt 
a einen morden helffen / Ich beſorgte 


u der da huͤlffe / thet das nicht aus 


glauben / vnd darumb were hie 
an dem Teuffel fo wol gedienct als 
hin dort. Vnnd wie jehne ſich verlaſſen 


* 


ſelbs wol / alſo vil mehr verfuͤren 
dieſe im abbrechen / verlaſſen ſich 
* E in darauff / 


u 


Ds 


darauff / ſie haben die abgoͤtterey 

helffen zurſtoͤren / jetzt ſein ſie 
Chriſten / vnd kommen mmmer⸗ 
mehr zu rechter Gottſeligkeit / da. 
uon / oben geſagt iſt. Iha welcher 
ihnen dawider redte / der muſte 
mehr leides von jhnen erdulden / 
denn von den Papiſten. Ich wolte 
lieber / predigen in einer Papiſtiſchet 
Stadt / do nie kein ſolcher ſchwer⸗ 
mer / geweſen were / dann in einer 
ſolchen ſtadt / da das Volck ſo zer⸗ 
fallen / freuel / vnnd muttwillig 
worden. Aber wir werden onfers 
freuels halben / rechnung geben 
muͤſſen ohne allen zweyffel. Ich 
dancke meinem Gott / das er mich 
gefuͤret hatt zu dem frommẽ herrn 
Philip: Melanchthon / der ſolchen 
freuel in mir geſtrafft hatt / vnnd 
mich trewlich gelehret dieſe be⸗ 
ſcheidenheit / wie ich jest 70 0 5 

abe. 


MM habe. Vnd welche Doctor Mars 

thin Luthers Bücher vnnd Lehr 
fleiſig leſen oder hören / die werden 
auch nichts anders finden / Ob es 
6 


ö 

aber jemandts anders verſtehet / 
vynnd feinen falſchen verſtandt / 
verfechten wil / dem iſt zu fuͤrch⸗ 
ten / das Gottes Fluch ſey ſchon 

ii ober jn kommen / das jhm Gottes 

Mm wort zu groſſer verblendung 
diene / wie der Prophet Iſaias ſagt / Ta g. 
m vnnd Chriſtus im Euangelio da⸗ 

ii felbe widerholet. 

Zum zwantzigſten. Darumb 20. 
ch lieben Herrn die hr ſolche ſchwer⸗ vue 


den ſchwer⸗ 


mer zu Predigern habt in eweren men zu 


' 


| 
Landen vnnd Stedten / thut in baden. 
zeiten dazu / ehe dann ewer volck 
i mutwillig vnnd loſe werde. Das 
Euangelion Chriſti lehret gedult / 


x 


ſtel S. Paulus an die Noͤmer 


ram; liſſet / nnd anders wo mehr findet. 


Teremo- 
nien en⸗ 
Tru 


Alles was nicht das hertzlich ver⸗ 
trawen in Gett durch Chriſtum 
hindert / das wege einen Chriſten. 
Leben Herren / wolt ihr aus ge, 
meinem rabt ein ordnung ewerge⸗ 
meine endern oder gar abthun / 
wol vnnd gut. Doch ſollen ſich 
ewer vnderthanen nicht rotten / 
vund dis oder jhenes wollen vers 
endern. Em jglicher reformire ſich 
ſelbſt nach Gottes wort vnd gabe / 
vnd vermane ſemnen nechſten auch 
darzu / will es helffen wol vnd 
gut / wo nicht / ſo befehle man die 
ſache Gott in andechtigem gebett / 
der wirds alles woll machen / vnd 
thut man alſo / ſo wird Gott mit 
uns ſein / vnd wirdt das Anti⸗ 
Chriſtiſch reich zuſtoͤrẽe. Darumb 
lo nemet prediger an / die euch 

Chriſtlichen 


| En. 


Chriſtlichẽ glauben vnd zucht lerẽ / 


aus grundt der Heiligen ſchrifft / 


der ſchwermer gehet muſſig. 
Zum Ein vnd zwantzigſten. 


widerſtandt thun den jenigen / ſo 
mit falſcher lehr / wollen die war⸗ 


heit GOttes aus dem hertzen 
reiſſen / ſondern liß S. Paulus 
Epiſtel recht an Timotheon da er 
alſo ſpricht vnter andern. Ein 
knecht des herren ſol nicht zeuckiſc ) 
ſein / ſondern vaͤterlich gegen jeder⸗ 
man / Lehrhaͤfftig / der die boͤſcu 


tragen kan / der mit ſanſſtmut 
ſtrafft die widerſpenſtigen / ob hn 
Gott der mahl eins Buſſe gebe / 


die warheit zuerkennẽ / vnd wieder 
| nüchtern zu werden von des 


Teuffels ſtrick / die von jhm ge⸗ 
fangen ſindt / nach jenen willen. 


ercket / 


27. 


Nicht ſage das ich darumb / das . Tue. 
man nicht ſoll einen Ernſtlichen 


Meꝛeercket / ein Knecht des Herrn 
ſl nicht zenckiſch ſein / nicht alles 
Bien pollen verantworten / nicht jeder⸗ 
Harn ul man anfallen / nicht mit dem kopff 
geſchickt | | - | 
an. hindurch vnd mit dem ſchwerdt al⸗ 
f les wollen verfechten / Nein / Nein / 
ſondern er ſol ſein Vaͤterlich gegen 
jederman / vnnd lehrhafftig / auch 
wiſſen die boͤſen zu tragen / vnd mit 
ſanfftmut ſtraffen / die wederſpen⸗ 
ſtigen. Nan ſoll in ſanfftmuͤtigkeit 
ernſt ſein / Vom ernſt redet S. 
Paul. in den Epiſteln an Titon 
2. Ein g vnd Timotheon / von ſanffmut 
2. Tin 2. Aber / in der andern Epiſtelan die 
Corinther / vnd in den jetzt ertzelten 
worten zu Timotheo / darumb ſo 
halt dich alſo / Biß in ernſt ſanfft⸗ 
muͤtig / vnd in ſanfftmut ernſtlich 
vnd wie S. Paul. ſagt / handel mit 
aller langmuͤtigkeit vnd lere / das 
man nit ſcheltwort / ſondern + | 


Titon. j. 


x — dir empf 
N ſchel alte we fahe / 
ten eiber ko Hi 
N S aber koͤnn ippelb ü 
N . nicht 1 en aue * 
09 vndb Eh bay ol leh wol 
e won pi gase all v kane 
ul) dem 15 anſtu Dr 
J Kin ranch cle 
ab iſtus derarabon 8 las du 
N han u letz 3 1 
N 8 delu zt w eine! rbeit 
15 hoͤchſt ng / wirdt weil e. 
di. ten ſen a 
(N) die P ſtraff nes A ie m 
| die rophet en. Ja „Wort use 
0 ſch apoſt g Gh ſprich ts am d chelt en 
u arff el / aut hei ſtu re. De 
um fach f/ on auch ſtus fi den Dal 0 
id em en? bet der Lut elbſt vñ 1 
af cht tag arne ſind 
N Be Bo ge 3 
un ger ſt / dar u in all dtwort t auff 
it da ee Hab ur Ha = 
N unn ben. 1 vieleich uͤcher N 
8 it fug Auch h cht vil rn 
vnd be, haben jare 
quem. 2 es 
eit der 
zeit / 


E 


. 


garten / dennoch was fein hertzſo 
milde / fo lindt vnd ſanfft / das er 
dem Malchus das ohr wieder an⸗ 


ſatzte / la er ſtarb für ſie. Wenn wir 


zeit / vnd wann fie die ernſtliche 
lindigkeit des geiſtes am meiſten 
befundẽ haben / alſo auch da Chri⸗ 
gate 22. ſtüs / die Juden hart ſtraffet im 


auch alſo geſchickt werẽ / wuͤrd vns 


daß ſchelten auch wol anſtehn / 


wuͤrde auch mehr frucht bringen 
bey den zuhoͤrern / aber wir ſind 
ſchwermer / ſchelten / verachten / \ 
nachreden / ond dergleichen / iſt vns 
allen von natur angeboren / das 
oben wir itzt vnter der geſtalt deß 


Euangelions wider die Papiſten / 
vnd iſt doch kein Geiſt ſondern 
eitel fleisch in vns / als wann einer 


vmb Gottes willen / feinem nechſte 


wolte bey dem weibe ſehlaffen. 
Lieber Herr vetter / ich ſchreibe 
** darumb 


0 darumb euch vnd andern ſo viel 


dauon / denn ich bin auch zu vil 


geneiget / auff gehe / ſcharffe hand» 


— 


— 


lung / vnd babe viel ſchiff damit 
ver fuͤret / bin auß eigenem ſchaden 
witzig worden / Wenn man das 
ſpil vberſehen hatt / fo vnderſteht 
man 0 den inißradt zubeſchir⸗ 
men / mit glimpff ond vnglimpff / 
niemand will vnrecht haben / aber 
Gott leſt ſeiner nicht ſpotten / be⸗ 
triege ſich ſelbſt einer nicht iſt mein 
kreſwer raädt. 


Zum zwey vnd zwantzigſten. 


Wir fol ſolleu von den Propheten vñ 
Apoſteln lernen / wie fein vnd ge⸗ 
mehlich man faren ſoll mit predi⸗ 
gen / iſt nicht der artickel von der 
Gottheit Chriſti faſt nötig zur 


ſeligkeite dennoch ſagt S. Petrus ders 


anfenglich nichts dauon zu Jeru⸗ 
0 alem / wie in den Geſchichten der 
gpoſteln 


Be Apoſteln ſtehet / auch ſaget er dem 
Aer. 4. Gornelio erſtlich nichts dauon. 
Aer 17 Item / Sanct Paulus ſchweigt 
ſulll zu Antiochia jn Piſidien / von 

der Gottheit. Chriſti / allein oben, 

hin ruͤret ers mit einen kurtzen 1 
ſpruͤchlein / desgleichẽ thet er auch 0 

zu Lyſtris vnd zu Athen / wie in den I 
geſchichtẽ der apoſteln allenthalbe I 
geſchrieben iſt / Ehriſtus verbott 

| auch feinen Juͤngern / fie ſolten für 0 
Math. jc feinem Tode niemands ſagen / das 
er Chriſtus were. ett. Alſo haben | 

auch die Propheten viel artickel 1 

gar tunckel fuͤrgetragen. 1 
Warumb das alles e darumb / | 

Keb manmuß gemach fahre / anfeng⸗ 
we vd lich ſoll man hoͤren Gottes almech, | 
ich. tigkeit / wie er allein alle ding thut / l 
vnd wie auch all vnſer habe / thun N 

vnd laſſen / aus Gottes gewaldt 

vnd ordnung her komme / vnd I 

nne 


ſich gehe / biß das man diefen arti⸗ 
ckel wol in die Zuhuͤrer treibe / darff 
man viel zeit vnd fleiß darzu / denn 
dadurch wird das Hertz getrieben 
y von eigener vermeſſenhelt / vnd ler⸗ 
ne das auge auff Gott keren / ſehet 
auch wie viel Gottes ehre vns teg⸗ 
g lich thut / darnach ſoll man die Ge⸗ 
A bot Gott erzelen / vñ rechten grund 
in derſelbigen für legen / das bedarff 
fir auch viel zeit vnd arbeit / wenn deñ 
nu das Hertze feine ſuͤnde dadurch 


in Ternet erkennen ond ſichfür Got 


il anfahet zu fürchten / als denn foll 


man anheben Ehriſtum zu lehren / dae. 


uch wie er vns zu gut von Gott ge 

i ſandt ſey / fuͤr onfer Sünde zu ſter⸗ 
ben / vnd wie er aller Weldt zu ei⸗ 
ia nem Richter geſatzt / werde aber 

| 0 aller verſchonen die an in gleuben. 
Desgleichen auch ſol man ſagen / 

a das / wie er ſey von Todt vnd Helle 

0 TS 3 gewaltig 


gewaltig erſtanden / alfo werden 
vnſer Körper auch wieder auffer⸗ 
ſtehen / vnd das vnſer Seele frey 
ſen / von Todt / Helle vnd Teuffel. 
An dieſem ſtuͤck hat man lange zu 
predigen / vnd ſol das offt treiben / 
biß das der Zuhoͤrer / eine liebe vnd 
vertrawen zu Chriſto gewinne / 
als denn ſo iſt es gut von andern 
Artickeln mehr zu reden. 1 
Auch aus der form der Apoſtel 
Wie man Prediget / mag man lernen anfaht 
faren ot zu predigen / denn wir muͤſſen ja ſo 
die Chaltͤglimpflich mit denen fahren / die 
ame Ehriſtum noch nicht recht erkandt 
habe / ob ſie gleich vnter dem Bap⸗ 
ſtumb geweſen ſind / ſchier / als mit 
den Vngleubigen / wie die Apoſtel 
erſtlich haben thun muͤſſen mit den 
Heiden. Vnd wann mans nach al 
ler weis vñ form fuͤr getragen hat / 
wie ons obgemelte Exempel da 


— r A. 


2 zu geringern oder abzubrechen. 
| i Alſo wenig es Petrus vn Jacobus 
in zu Jerusalem teten dauon uß die 
geſchicht der Aposteln auch S. 
A Pauls Epiſteln an die Roͤmer vnd 
i Forinther. Das fol man aber 
thun / teglich predigen / wie vnſer 


® 


heil vñ ſeligkeit / nicht in Diefen Ger n 


ht 

remomen vnd euſſerlichen ſatzun, 
i gen / ſondern am glauben an Ehri⸗ 

N) 


N 
in einem mehr deñ in dem andern / 
nach eins jglichen Glaubens / vn⸗ 
gezwungen / vngedrungeẽ / mit frie⸗ 
de vnd liebe aus dem glauben / aus 
a gutem gewiſſen mit Gottes furcht / 
il Denn wird des Teuffels reich zur⸗ 

ſtoͤret / mit Gottes Wort nicht mit 
vnſerm freuel. F I Zum 


0 nicht eilen mit den Ceremonien ſie 


Nom. . 
J. Cor. 3. 
vnd 10. 


ſtum liege / ſo werden dieſe Ceremo⸗ 
nien je lenger je mehr abfallẽ / doch 


23. Zum drey vnd zwantzigſten. 
Onterfeheit Bey Leibe wolle kemer ſagen / ja ich 
bus vñ den ol ſo faft die Feremonien verjagen 
Heyden. als Paulus gethan hat? Lieber 
Geſel du verſteheſt Paulum nicht 
recht. Die Heiden hetten vorhin 
der Juͤden Geſetz nicht / ond lernten 
itzt Chriſtum mit willen / Dauor 
huͤtte Paulus / das man den Hei⸗ 
den nicht ſolt aufflegen das fremb⸗ 
de Geſetz der Juͤden / denn der glau⸗ 
be an Chriſtum were jnen genug 
zur ſeligkeit / Wie s. Paulus ſchrei⸗ 
. bet vnd außleget in den Epiſteln 
Ball. 2. an die Römer vnd Gallater. So 
hatten die Heyden auch Landt, 
recht genug zu Weldtlichem Ro 
giment / daruml. Nürfften fie nicht 
des Geſetzes Moiſe. 4 
Auch hielte Paulus viel Heid ⸗ 
niſcher gebreuche vnd gewonhei⸗ 
ten / wenn er bey den Heiden nn 


1 
N 


tu 


das er möchte die Heiden zum 
Glauben Chriſti bringen / wie da 


ſtehet in der erſten Epiſtel an die 
0 Corinther da S. Paulus alſo „cor. 9. 
ſagt / Wiewol ich frey bin von je⸗ 
A derman zum Knecht gemacht / auff 


das ich jr viel gewinne / den Juͤden 
bin ich worden als ein Jude / auff 
das ich ein Juden gewinne / denen 
die vnter dem Geſetz ſeind / bin ich 
worden als vnter dem Geſetz / auff 
das ich die / fo unter dem Geſetz 
ſind / gewinne / Denen die ohn Ge⸗ 
ſetz ſind / bin ich als ohn geſetz wor⸗ 
den / (ſo ich doch nicht ohn Gottes 
Geſetz bin / ſondern bin in dem Ge⸗ 
ſetz Shift) auff das ich die ſo ohn 
Geſetz ſind / gewinne / Den ſchwa⸗ 
chen bin ich worden / als ein ſchwa⸗ 
cher / auff das ich die ſchwachen ge⸗ 
winne. Ich bin jederman allerley 
worden / auff das ich aller ding Ja 
I F i etliche 


etliche felig mache. Er erlaubet 
auch andern Chriſten zur wird⸗ 
ſchafft der Heide zu gehen / vñ nicht 
achten / ob ſie / doch vnwiſſend / auch 
vom Goͤtzen opffer eſſen / wie er in 
er 9. der itztgemelten Epiſtel anzeiget / 
da er alſo ſpricht / So aber jemand 
von den Vngleubigen euch ladet / 
vnd jr wolt hingehen / fo eſſet alles 
was euch fuͤr getragen wird / vnd 
forſchet nichts / auff das jr der ge⸗ 
wiſſen verſchonet. 
Aber mit den Juͤden handlet 
Paulus anders / er hielt mit jhnen 
euſſerlich das Geſetz / wie in den ge⸗ 
ſchichten der Apoſteln / vnd wie 
itzt / aus der Erſten Epiſtel an die 
Corinther / gehoͤret iſt / auff das er 
andere zum glauben zoͤge / vñ da ſie 
ſchon an Chriſtum gleuben / vnd 
nicht moͤchtẽ das geſetz ſo bald gar 
laſſen / gebot er / man ſolte jr nicht 
an derhal⸗ 


— mm _____ 


derhalben ſpotten / noch ſie verwer⸗ 
fen oder vrtheilen / ſondern tragen 
vynnd dulden / biß das fie teglich 
durch erkentnus Chriſtlicher frey⸗ 
heit vom gefengnus des Geſetzes 


erloͤſet wuͤrden / wie in der Epiſtel Ren. . 


zu den Roͤmern ſtehet. Und die 
Apoſteln haben viel Jahr auch zu 
FJeruſalem ein mitleiden mit den 
Juͤden gehabt / vnd Paulus mit 
den Roͤmiſchen Juͤden. 1 3530 
Wir aber ſind bis hieher behafft 
geweſen / von vnſern eltern her / mit 
des Bapſts Geſetzen / vnd mügens 
ſo ſchwerlich laſſen / als die Juden 
ir Geſetz / ob wir dann nu nicht ſo 
bald muͤgen gar dauon abſtehen / 
iſt kein wunder. Darumb ſol man 
en mitleiden mit vns haben / biß 
das wir wachſen im Glauben ſo 
fi) faſt / das wir die geſetze gar muͤgen 
vom hertzen bringe / aus dem glau⸗ 
Vn F 1 ben 
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— 
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ben an Chriſtum / vnd nicht aus 
freuel / denn ohn aufechtung der 
Gottſeligkeit / des Bapſts geſetz 
halten oder brechen / gilt gleich. So 
wir aber vns die Gottſeligkeit laſ⸗ 
ſen gefallen / oder noch nicht ſo faſt 
darinnen gewachſen ſeind / das wir 
die Geſetz moͤchten verachten aus 
dem Glauben / ſo iſts beſſer / wir 
wandlen noch im geſetz / doch nuit 
ſtettem vnauffhoͤrlichen betten zu 
Gott / er wolle vnſer ſchwacheit 
ſtercken / Vnd daneben ſol ein Pre⸗ 
diger beſcheidentlich / freundtlch 
Gottes Wort treiben / damit auch 
anzeigen / wie vnſer heilam Glau⸗ 
ben an Chriſtum liege / vnd an kei⸗ 
nem Geſetze / vñ das keiner den an 
dern ſoll vrtheilen / verachten / oder 
ergern / er halte das Geſetz / oder 
laſſe das Geſetz / ſondern einer ſoll 
den andern tragen / biß das Gott 
e hilfft / 


{N hilfft / damit der freuelichmutwil⸗ 
ug hauff der allein aus ſchwerme⸗ 

0 tey die geſetze leſt / vnd daneben we⸗ 

der der Ehre noch der zucht achtet / 
Rnicht verſpotte noch betruͤbe ande⸗ 
re / Erbare gewiſſenhafftige / doch 
y ſchwachgleubige / aber guthertzige 
NMenſchen / welche warten wollen 
ibis ſie lernen / nicht aus freuel / ſon⸗ 
dern aus Glauben die Geſetz vnd 
m menſchliche ſatzungen / verachten. 
Hetten wir des Bapſts Geſetze 


nicht ſo hart auff vnſerem gewiſſen Zarftsge 


i legen / wir woltheus nicht laſſen 
einbrechen / als wenig Paulu 
Moſe Geſetz auff die Heiden wolt 
fallen laſſen / So wir aber leyder / 
a im Bapſtumb geboren find vnd 
erzogen / wolten wir gern mit aß 
nt Ehruftum lerne /biß wir aus glau⸗ 
m ben die geſetz mögenverlaffen. Da 
100 rumb lieben Herren thut gemach / 
1 \ F v wartet 


8 gewiſſen. 


wartet vnſer bloͤdigkeit / wir ſeind 
nicht fo ſtarck / als ihr / wir muͤgen 
noch nicht vnſere Leremomnen ſo 
fra) vnd mutig laſſen als jr / lobt jr 
Prediger eſbren Gott / das er euch erloͤſet 
hat / vnd leret vns freuntlich / auch 
wartet vnſer geduldiglich / biß vn, 
ſer gewiſſe auch von Hott geſterckt 
werden / Es ſey denn das vnſere 
gewiſſen ſtercker werden / ſo muͤgen 
wir nicht dauon laſſen / deñ allen 
aus freucl / welches vns zu groſſem 
ſchaden vnd beſchwerms des her a 
tzens reichen moͤchte / vnd bittet ne⸗ b 
ben vns Gott umb ſtercke vnſers 
glaubẽs. Werffet vns den Luther \ 
nicht fuͤr / wir halten noch nicht en N 
Iglichen onter euch fuͤr den Luther I 
ewer eins theils koͤnnen Luthers f 
ſchrifft noch nicht recht leſen / vil n 
weniger verſtehen / in etliche recht K 
der geringſte theil iſt nicht ſo weiß M 
T ſo klu 


| 


1 fo klug / fo gelert / fo erfaren / fo 
N from / fo bewert / als Luther iſt / 
wir willen auch was Rüben oder 
Birn ſein / Dazu hat Luther kreff⸗ 
tiglich / mehr denn drey oder vier 
Jar zu Wittenberg offentlich teg⸗ 
lich diſputiret / geprediget / geraten / 
geboten / mit huͤlff ond beyſtandt / 
des beſcheiden vnd gelerten Manz 
nes Philips Yelanthons / vnd 
dergleichen andere mehr / dennoch 
wolte Luther nichts laſſen veren⸗ 
dern in offentlichen gebreuchen / er 
beſorgete / es geſchehe mehr aus tor⸗ 
heit deñ aus glauben / daruͤber der 
Leuffel pfleget zu lachen. Erſt ju⸗ 
nerhalb cum Jar / hat er ſo gemeh⸗⸗ 
lich eins nach dem andern ange⸗ 
fangen abzuſtelle / nach ſeinem ven⸗ 
a moge / vñ etliche aus euch vngelert Swen 
a vnerfaren / newling vberfallen 
m 


vns in Stedten vnd Doͤrſſern mit 


MM. newen 


newen Lehren / wollen in einem 
Monat alle Ceremonien bey vns 
abtreiben / uns mehr leichtfertig 
denn Gottſelig zumachen / henget 
das poͤfel volck an euch / das weder 
Gott erkent noch vernunfft hat / 
vñ ſo wir das aus bloͤdigkeitnicht 
thun moͤgen / ſeind wir euch zu 
ſpott / vnd zum ziel im Tempel vnd 
auff dem Marckte / alle bölßlem 
an vns zu ſchieſſen. 20 
Ich mus noch eins ſagen / Lie 
ben Freunde / man moͤcht auch zu 
vnſer etlichen auch alſo ſagen / Wit 
Sue müͤſſen eiver jo wol in gedult war ⸗ 
haben me ten / als jr vnſer. Wir haben noch 
cn. hicht gelernet > freſſen a 
Freitage / die Beicht vnd N 
verlaſſen / vnſere Gebetlein zu del 
Heiligen hmlegen / vñ dergleichen 
aber wir wollen muͤglichen fle 
ankeren / ſolches zu teen. Dane 


— — 
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der gebrechen viel mehr / Ir habt 
auch noch nicht gelernet / was zu 
einem friedlichen / zuͤchtigen / buͤr⸗ 
gerlichen leben dienet / jhr vbets je 
nicht / ſo habt jr noch kleine erfa⸗ 


rung / auch in Menſchlichen vnd 
Weltlichen ſachen / wiſſet vns we⸗ 


mg zu troͤſten / vnnd zu leren von 
dem reich Khriſti / dazu ſeid jr auch 


noch ſchwach / vnſere heimligkeit / 
die wir euch aus hertzen klagen / zu⸗ 
uerſchweigen / ewer liebe vnd mit⸗ 
leiden mit vns erzeiget ſich wenig / 


Ihr wollet nicht vnterweiſet ſein / 


noch vermanet werden / als ob jr 
alle ding wuͤſtet / vnd ſchnurrecht 
treffen moͤchtet. An welchen allen 

An te ſtuͤcken / 


Ri: 


ſtücken / die doch zumteilfaftergen | 
lich / tragen wir mit euch gedult / 
darumb es auch widerumb billich 
were / mit vns in vnſer bloͤdigkalt 
gedult zuhaben. Warlich man fin, 
det erbare leute / die in der warheit 
mit mir vnd mit meins gleichen 
vnerfarnen Predigern / alſo mie | 
gen reden / vnd noch wol herter. 
Dis alles mein lieber Herr Ve, 
ter / hab ich foutel lenger vnd lieber 
zu euch geſchrieben / wollets un be, 
ſten von mir annemen / deñ ich wol 
weis / wie vbel euch ſolches ſchwer⸗ 
men gefelt / Doch mus ich noch 
eins hinzu ſetzen: Ob aber jemand 
wolte freuelich verharren im vn⸗ 
glauben / vnd andere an guter le⸗ 
| 


re hindern / Denen ſollen wir mit 
beſcheidenheit widerſtehen / ſouit 

ons Gott Genade gibt / hilfft es 
nicht an jnen / fo ſollẽ wir 9 
WMI“ 1 


8 — 


in abziehen / vnd der gutwilligkeit 


| | | mit fleis pflegen / wie Paulus ehrt 


zu Ephes / als in den Geſchichten de 7 . 


ſtus mit den Phartſcern handlet 
im Matthes am JF. cap. 


u 

i | 7 > 

n der Apoſteln ſtehet / vnd wi 0 Chri⸗ att. 
tl 

N 

Hi 


98 Vm vier vñ zwantzigſten. Weñ 24. 
Ihr mercken muͤgt lieber Herr 


Vetter / das ein menſch gefaſſet hat 


Gottes wort / ſolt ir euch nicht faſt 
i bekuͤmmern umb die verenderung 
h ſeines euſſerlichen weſens vñ wan⸗ 
0 dels halben / als etliche thun / die 


mit allem fleis raten vnd treiben / 


hl die Pfaffen von jren Pfruͤnden zu 


laſſen / die Moͤnche vnd Nonnen 

aus den Cloͤſtern zugehen / vñ der⸗ 
gleichen cuſſerlichs dings mehr zu enſſernche 
N thun / als ob kein heil were / wo dis. 


man auch dis alles nicht allein jn⸗ 
4 nerlich / ſondern auch euſſerlich von 
10 ſich abwuͤrffe / fo doch nicht viel 

. 5 an 


— 


wenn nur Gottes Wort ins hertz 
gefuͤret wird / Denn alsbald wo 


das iſt / da ruhet es nicht / mit der 
zeit wird des dinges viel von ſich 
ſelbs abfallen. Auch hat man das 
groͤſte erſtritten in der Weldt an 


w 


 Bapftund dem Bapſtumb / man hoͤret teglich 


mehr vnd mehr / worinnen das 
Reich Chriſti ſtehet / vnd man ver⸗ 
achtet nu / GOtt lob / des Anti⸗ 
chriſts reich / man ergert ſich auch 
nicht viel an alten / krancken / vn⸗ 
tuͤglichen / vnbehelfflichen Cloſter⸗ 
leuten vnd Pfaffen / welche jonf | 
nicht migen außkommen / ob fie | 
im Cloſterſtand oder bey de pfruͤn⸗ 
den / mit erkentnis eigener bloͤdig⸗ 
keit / vnd mit begierde der ſtercke 
Gottes vnd feiner erloͤſung. 
Das ich aber abgetretten bin 
vor zweien jarẽ vom lohnen] | 


4 


i hat ein ander vrſach gehabt / denn 


I 


geſtanden / dennoch was meine 
ſach alſo geſtalt / das ich in allen 
billichen rechten / durch vernunfft 
allein were von dem Orden ledig 
geſprochen worden / Es hette auch 
der Bapſt wol mit mir diſpenſirt / 
wenn ich Gelt gehabt / Darzu 
wurd ich auch im Hertzen ledig / 
durch Euangeliſche Lere / mir 
durch Lutheriſche ſchrifft ange⸗ 
y zeiget / Da ich in dem gewiſſen frey 
was / vnnd vrſach hatte fuͤr der 
Weldt genugſam / den Orden zu⸗ 
uerlaſſen / vnnd jtzt nun der ge⸗ 
i brauch was / das viel Ordens⸗ 
y leute ohn ergernuſſe außtratten / 
ill da zog ich auch dauon / one Baͤpſt⸗ 
liche diſpenſation vnd erleubnus ⸗ 
i denn Rom war mir zu fern / vnd 
0 hat auch kein gelt / ſo zweiffelt mir 
1 G nicht 


er: 


1 | 2 7. S 5 de 
ob gleich Luther nicht were auff, See | 


nicht am Bapſt / hette ich gelt ge, 
ben / er hette mit mir diſpenſiret / 
vnd mir vom Orden erleubt. Die 
weil es uur fuͤr den Menſchen 
recht war / mit gelt ein diſpenſatton 

zuerwerben / war mir auch recht / 

ohne gelt abzutretten für der welt / 

denn un hertzen beduͤrfft ich kei, 

nes erleubnus vom Sapſt / Gott 

hatte mich ſchon erloͤſet langſt 
vorhin. 1 
Wenn aber einer wol mag in 
> Cloſter bleiben / vnnd erkennen 
Ska Chriſtum / oder feine ſachen wollen 
ea ſich noch micht ſchicken zum auß⸗ 
gang / wolt ich keinem drumb Got / 
tes huld abſprechen. S. Paulus 
ſoricht / weder beſchneidung noch 


— © 
Dino, 


vorhaut gilt für Gott / ſondern en 
newe Creatur. Denn wollen all 
Ceremonien verjagen / iſt auch el 


deremoni wollen ohn al 
Leremomen / vnd w Se 


1 


6 
| 
4 


SGeſetz leben / iſt auch ein Geſetz / 
vnd eben ſo ſie fliehen die Geſetze / 
machen ſie geſetze. 
Auch iſt es zubeſorgen / das ein 
Menſch wol ſolt in groͤſſer fehr⸗ 
ligkeit kommen / wenn er ſeine 
pfruͤnde verlieſſe / denn er vorhin 
was / ſo derſelbige Menſch vner⸗ 
faren / vbel kuͤndig on ſchwach we⸗ 
re / vnd hette nicht gewonet eines 
andern leben / vnd wuͤrffe ſich alſo 
8ſelbs in bettel / in vngewonte ars 
beit / muͤhe vñ ſorge / Da ſolte man 
in wol ſehen / wie ſich der Teuffel re⸗ 
gen wuͤrde. Nicht ohn vrſach bit⸗ 
tet der König Salomon GOTT 
e den Herrn / er fol jm weder Reich⸗ 
a thumb noch Armut geben / das 
ia er nicht dort zu ſtoltz werde / nd 
1 hie verzweiffelet / Denn fo ſpricht 
ga er in den Sprüchen : Zweierley bro. zo. 
ai bir ich von dir / die soollefiu wi 
90 G] ncht 


— 
= 


=> 
— 
—— 


nicht weigern / ehe denn ich ſterbe / 
Eitelkeit vnd lügen las ferne von 
mir ſein / Armut vnd Reichthumb 
gib mir nicht / las mich aber mei⸗ 
nen beſcheidenen theil dahm ne⸗ 
men / Ich möchte ſonſt / wo ich zu 
ſatt wuͤrde / verleugnen vnd ſagen / 
Wer iſt der HE RR Oder wo 
ich zu arm wuͤrde / moͤcht ich ſte⸗ 
len / vnd mich an dem namen Got⸗ 
tes vergreiffen. 5 


So ſpricht nu einer: Ja / man 
mus Gott vertrawen ! Antwort. 
So ſpring mit gleichen fuͤſſen in 
die Helle / iſt es Gottes wille / ſo 
wirfft dich die Helle wider heraus. 
Sol man ſich fuͤr dem Teuffel 
nicht huͤten in deinem ſinne / ſo 
wil ich nicht mit dir diſputiren. 
Wenn dich Gott wil vom Cloſter 
oder Pfaffenſtand ziehen / w 


1 
. 
* N 
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dir wol ſolche mittel anrichten / 


das du dauon koͤmmeſt / vnd weiſt 
ſelbſt nicht wie. Biſtu ein Chriſt / 
fo erkenneſtu das Dame narung 
von deinem Himliſchen Vater 
kompt / magſtu aber fie nicht. ha⸗ 
ben durch bekweme mittel / ſo be⸗ 
kenne deinen ſchaden für den men⸗ 
ſchen / vnd klage es deinem Gott / 
bitte hn vmb huͤlff vnd rad / ge⸗ 
trawe jm / er wirds wol machen / pr. 
vnd harre auff ihn / ſo ſchadet dir 


* 


weder Cloſter noch Pfaffenſtand. 


Ich wileuch ſchreiben ein rath 
eines Gelarten Chriſtlichen Er⸗ 


— 


leuchten Mannes / welcher mich 


deucht gantz nuͤtz fein den Predi⸗ 
gern / nemlich / Das man anſeng⸗ 
lich nicht zuuiel auff ein mal ſol 
ombſtoſſen / als Weß / Vigilien / | 


1 Jargedechtnis 6 Beicht vnd der⸗ 


ij gleichem 


gleichen / ſondern glimpflich an 
hen / alſo ſagen / man ſol vmb kei, 
nes gewius willen / noch vmb ch⸗ 
re / noch aus gewonheit Meß ie, | 
fen / ſondern allein vmb Gottes 
willen / für fich vnd andere zu bit, 
ten. Wenn nu einer etwan lan. 
ge freuntlich vnd ernſtlich daun 
gelernet hat / ſo fare er fort / vnd 
ſage / man ſoll auch kein andere 
Leremonien / es ſeien Tagezeiten 
oder Vigilien zum gepreng ge⸗ 
brauchen / dazu kein nutz noch 
chre damit ſuchen / ſondern allein 
das Gebet an ihm ſelbſt anſehen / 
Nach etlichen tagen denn / lere 
man die Leute / worzu fie ſollen 
der Beicht vnd des Sacraments 
gebrauchen. 48 
Dart. In der Beicht konnen die ſuͤnde 
von keinem Nenſchen getrieben / 
ſondern von eigener not / ſeine uͤn⸗ 
150 de nach 


* 


de nach vermögen / ohne ſonderli⸗ 
che angſt auff die zal / mit gantzer 
trewe / dem Prieſter für Gott zuer⸗ 
zelen / Troſt vnd Abſolution vom 
Prieſter zuempfahen / ond rath zus 
hören, wie ſich der arme betrübte 
MNenſch forthin ſoll halten / denn 
Chriſtus hat geſaget im Hatthco 


Warlich ich ſage euch / was jr auff omas. s. 


erden binden werdet / ſoll auch im 
Himel gebunden ſein / Vnd was 
ihr auff Erden loͤſen werdet ⸗ ſoll 
auch im Himel los ſein. Weiter 
ſage ich euch / ſpricht Chriſtus / 
Wo zween vnter euch eins werden 
auff erden / warumb es iſt / das ſie 
bitten wollen / das ſoll jhnen wi⸗ 
derfaren von meinem Vater im 
Himmel / Denn wo ziveen oder 
drey verſamlet fein in meinem Na⸗ 
men / da bin ich mitten vnter ihn. 


der 


Auff dieſe zung Chriſti / komme Aoſtuten 
ij 


der ſuͤndige troſtloſe menſch zum 
Prieſter als zu einem Chriſten, 
Gottes Wort / troſt vnd rad durch 
jn zuhoͤren. Wenn jhr dieſe mei⸗ 
nung offt vnd wol geleret habet / 
vnd Gottes Geiſt wircket / auch in 
hertzen der Zuhoͤrer / werden ſie 
bald verſtehen moͤgen / das mehr 
fleis ſoll gehabt werden / wie man 
auff GOcttes Wort / durch den 
Prieſter geredt / vertrawen ſol / ynd 
darauff ſich troͤſten / denn auff ei, 
gene beicht. Darumb ſo ſaget eine 
weile dauon / darnach ſo erzelet / 
Dea Prie· Wie ein Prieſter dieſe gewalt habe / 
all. nicht darumb / das er vom Dir 
ſchoff geweiet iſt / ondern darumb / 
das er vom Heiligen Geiſte / in der 
Tauff / mit der gnade Gottes ge⸗ 
ſalbet iſt / wie auch alle Chriſten. 
Vnd ſo mag man mercken / das al⸗ 
le Chriſten in gemein gewalt bah 


! | * 


ben die Sünde zuuergeben / leren 
vnd zu troͤſten alle gleich. Wiewol 
aber ſolche gewalt allen Chriſten 
in gemein geben iſt / dennoch fol 
ſich niemand annemen / dieſe ge⸗ 
walt offentlich zu vben / er ſey denn 
von der Gemeine darzu erwelct. 
Vnd die / ſo alſo erwelet ſind / hat 
man Prieſter genennet / welche ge⸗ preſter 
u trewlich Gottes Wort Predigen / 
bekennen / vnd jederman nach vers 
hmuͤgen guts thun vnd dienen. Ein 
uſolch geluͤbt vnd bekentnis thet Ti⸗ J. Tim. c. 
0 motheus / als ich den text verſtehe / 
g im der erſten Epiſtel / da S. Pau⸗ 
h lus onter andern worken. alſo 
ſagt: Du Menſche Gottes fleuch 
ſolches / jage aber nach der gerech⸗ 
a tigkeit / dem glauben / der liebe / der 
gedult / der ſanfftmut / kempffe ei⸗ 
nen guten kampff des Glaubens / 
ergreiff das ewige leben / dazu du 
. G o auch 


auch beruffen biſt / vnd bekant hat 
5 ; 
ein gut Bekentnus für bielen zeu, 
gen. Sihe / an dieſen ſtücken hat 
inan lange zu predigen / mit fug 
vnd beſcheideuheit / das man ohn 
ſcheoliche ergernis verſtehen mag / 
was die Beicht ſey / Darnach 
auch / wenn vnd wie ſie not oder 
nicht not ſey / Solt man aber an⸗ 
ſenglich die Beicht fo gantz ver N 
werffen / ehe denn genug dauon N 
geleret vnd geprediget were / folfin 4 
wol alle gute hertzen von deiner f. 
lere abſchrecken. Auch feret kan 
erbar / vernunfftig menſch fo vn⸗ y 
füglich im anfang mit der lere / es ( 
thuns alle vnſchamhafftige leute / fi 
welche gerne wolten geſehen wer⸗ di 
den / das fie etwas ſeltzams herfuͤr ze 
bringen. 39 9 
Alſo thu man auch mit dem v 
Sacrament des Leichnams ond i 
| SE Bluts 


Bluts Chriſti / Erſtlich ſage man / 1 


0 
h das dis Sacrament ſey ein Sie⸗ nams om 
0 gel Gottes worts / alſo / wenn ein Chat. 
h troſtlos Menſch hoͤret EOTres 

troſt / vnd ob er noch ſchwachgleu⸗ 

big iſt / fo empfaͤhe er das Sacra⸗ 
ment des Altars zu mehrer be⸗ 
feſtigung ſeines hertzens / in ver⸗ 
trawen auff Gott / wider alles lei⸗ 
den vnd anfechtung. Auch zeige 
ſich ein Menſch allen andern zu 
troſt / das er auch Chriſtum bes 
kenne mit dieſer empfahung / alſo / 
das andere auch gezogen vnd ge⸗ 
reitzet werden / zum Glauben an 
Chriſtum / vnd ſich wolle laſſen 
finden fuͤr jederman / zum muͤgli⸗ 
chen dienſt vnd wolthat / zum E⸗ 
rxempel der zucht vnnd erbarkeit 

aller Welt / vnd faret immer für 
vnd fuͤr in der Lehre vom Sacra⸗ 
ment / leret den Glauben auff die 
5 Wort 


Wort Christi / damit dis Sacra. 
ment iſt eingeſetzt worden / Alſo / 
das man allewege mehr fleis an, 0 
kere / das Volck zu weiſen auff den h 
Glauben an Khrifkumydennaugf ® 
das euſſerliche Zeichen. Dam 
ne ja das Volck / das ſie nicht leicht N 
lich oder verechtlich vnterlaſſen / 
die Beicht / vnd das Sacrament " 
zu empfahen / Denn der Teuffel I 
hat eben fo groſſen fleis / die Leut M 
aus leichtfertigkeit oder hinleſſig⸗ N 


keit / von der Beicht vnd vom Sa⸗ N 


crament zu ziehen / als faſt er ſich 
vorhin beufliſſen hat / ohne Glau⸗ 
ben mit gewalt vnd groſſen hauf M 
fen hinzu zutreiben. Durch dieſe © 
weiſe kompt man denn darzu / das 
der mißbrauch der Sacrament |! 


abgeſtellet werde / Vnd ſonderlich k 


Sacra⸗ 
ment. 


wenn man das faſt treibet / waß 
ein Sacrament ſey / nemlich / 1 N 
TOR es diß 


Zeichen einſetzt zu feiner verheiſ⸗ 
ſung / bey welchem Zeichen der 


enſch vergewiſet wird auff 


Gottes huld vnd gnad. So kan 


man darnach fein anzeigen vnd 


beweiſen / das die Ehe / Weyhe / 
Olung / Firmung / dieweil ſie 


es diß ſey / wenn Gott ein euſſerlich 


nicht Zeichen ſein / von Chriſto 


auffgeſatzt / auch nicht Satra⸗ 


ment Chriſti ſollen genennet wer⸗ 


den / ſondern allein die Tauffe vnd 
das Sacrament des Altars / ſind 


Zeichen vnd Sacrament Chriſti / 


Zwey Sa⸗ 
crament. 


Aso fuͤret ihr das Volck von dem 


Sacramenten / vnd auch zu emp⸗ 


alle auffruhr vnd ergernus. Ach 


wenn man Prediger hette / die 
mehr der Seelen hell / denn eigen 
nutz vnd ehr ſucheten / wuͤrde man 


Gottes 


Irthumb / den fie haben von den 


fahung vnter beider geſtalt / hn 


1. Cor. 3. 


Gottes Wort ohne 


vnd vnruhe wol predigen in pn, 
fern Landen. Den Doctor Mar, 


tinus Luther / vnd etliche getrewe 


N 


ſolch poltern 


Helffer / haben das groͤſte vnn 


ſchwerſte abgehawen / das am we 


ge lag / vnd hat das heilig Grab 


Goͤttlicher Schrifft geöffnet / das 


faſt an allen orten der grewel des 
Bapſtumbs erkant iſt / vnd ein je, 


derman ein gefallen an der Bibel 
hat / darumb vns nicht not were / 
auff ein newes auffzublaſen / vnd 


Narren jagen / ohn nutz vnd ohn 
not. Wir moͤchten wol das fun⸗ 
dament vom Luther geleget / baw⸗ 
en / Gold / Silber / Edelgeſteine / 
gute troͤſtliche lere der gewiſſen / 


erbare / zůchtige ſitten vnd derglei⸗ 
chen / Aber ich habs an mir ſelbs 


erfaren / das der Teuffel treibet 


zu ſolchem poltern / auff das er 
guten 


gar abzutreiben / oder an beſſern 
dingen vns zuhindern. 


Wenn nu ſolches alles von 


euch geſchehen / darnach muͤget jur 
anzeigen / aus den worten Chriſt / 


vorhin ſo offt geprediget / das die 
Meſſe kein Opffer möge für ung 
ſein / ſo thue der Prieſter auch nicht 


guten gelimpff habe / vnſer lere 


eſſe. 


Sacramẽt 


mehr / wenn er das Sacrament ir temopfe 


empfehet (auch im glauben) denn ker. 


ein ander gleubiger Leihe thut. 
Darumb ſoll man nicht halten / 
das der Prieſter opffere das Sa⸗ 
trament für die Lebendigen vnd 
für die Todten / vnd alle dieſe mei⸗ 
nung der Meſſe halben / ſoll als 
vnchriſtlich abgeſtelt werden / 


Chriſtus iſt vnſer Pfaff / der opf⸗ 


fert für vns / vnd kein menſch / Oer 


Prieſter ſey allein ein Diener der 


Gemei⸗ 


Gemeine / vnd neme das Say, x 


Volck wol mögen faſſen / wenn ihr 


ment für ſich ond gebe andern + 
auch dauon. Dieſe Lere wird das 


vorhin geleret habt / das jenige, 
dauon droben geſagt iſt. Denn In 
fo werden die Votiuen vnd Opf. 1 


fermeſſen alle von ſich ſelbs ab⸗ 


fallen. ht 

Ir ſolt offt vnd viel ſagen / das ın 
ein Chriſt vnſicher vnd vngewis N 
ſey / wenn er etwas annimbt oder e 
gleubet / dar zu jm keine Schrift 
fuͤrgetragen wird / denn wenn die⸗ i 


ſer beſchlus wol gegruͤndet iſtun I 


Fegfewer. 


Volck / fo muͤget jr viel mißbreuche IN 
damit in ihren hertzen abethun / 

Nemlich / dieweil die Schrifft kein N 
Fegfewer anzeiget / noch weis / ond h 
man iſt auch nicht ficher vnd ge | 
wis / das man predige vnd ga 


das ein Fegfewer ſey / ſo fallen alle 

. Jartage / Bigilien ond Scelneſ⸗ Pian. 

B ſen dahin / ohn mühe vnd ohn Ars Saane, 

h beit. | fen. 

„ Vnd dieweil man keine lere 

noch exempel hat in der Schrifft / 

die abgeſtorbenen Heiligen anzu dat. 

ruffen vmb huͤlff vnd fuͤrbit / ſo ſte⸗ 
het man auch billich ab von ſouiel 
Walfarten / Gebetlein / geluͤbden / 

bw und ander narrenwercks mehr / 

die man den Heiligen gethan hat / 

u ſonderlich dieweil ſolch zuuerſicht 

zu den Heiligen offt ſchedlich iſt 

dem Glauben an Chriſtum / bey 

im welchem wir alle ding erwarten 

he ſollen. | | 

m Alfoauch / dicweil Gott an kei- e , 

kin nem ort gebeut Cloſter geluͤbde zu ide. 

m halten oder zu gleuben / vnd auch 


nicht ſicher iſt ſolch geluͤbt zuthun 
I ch ſich ſt 9 oder 


wi 


oder zuhalten / denn ſie find wider 
Gott / in dem / das man die gewiß, 
ſen damit bind vnd regiert, io 
doch die gewilfen ſollen frey fein 

von allen Geſetzen / vnnd allein 

durch Gottes Wort regiert wer⸗ 

den. So folget / wenn ein Pfaff 

oder Cloſtermenſch nicht kan 
keuſchheit halten / mag er vnd ſoll 

ehelich werden / viel fehrligkt 

. Co.. 7. zuuermelden. Wie S. Paulus er, 
zelet in der Erſten Epiſtel an die 


Coriuther am vij. Capitel. 


Nach dieſem allen / moͤget jhr 

Bapſtun fein zeigen / ſintemal Thriſtus al⸗ 
lein das Heupt iſt der Kirchen | 

öh . Wie S. Paulus ſagt zu den E 
Cato. j. pheſern vnd Colloſſern / ſoll weder 
S. Peter noch der Bapſt / fuͤr das 
heupt Chriſtlicher gememe gehen | 


Welt / wie er vns verheiſſchet 
vnd zuſaget / nach feiner Auffer⸗ „vat 29. 


er keines Stadhalters. Darumb der Kuchen 


Gemeine nennen / vnnd dafuͤr 
ſelbſt in jren Epiſteln vnd Send⸗ 


lich S. Paul zu den Corinthern / 1. Fer. 
0 7 m vo 5 0 * ET. 4. 
da er alſo ſpricht: Dafür halte vns enter ı. 


wenn ſie am froͤmbſten ſind / auch 
ar 9 11 * 


? 


ten werden. Vnd dieweil hriſtus 


ſelbſt bey bus iſt biß ans ende der 


ſtchung un attheo / So bedarff ua. 
ſoll ſich weder S. Peter noch der 
Bapſt / Chriſti Stadhalter nen⸗ 
nen. Auch ſich Petrus vnd Pau⸗ 
lus nicht anders denn Diener der 


wollen gehalten werden / wie ſie 


brieffen ſchreiben / Vnd ſonder⸗ 


nd * 1 


ederman / nemlich / für Chriſtus ! Fes. 
Diener / vnd Haußhalter ober 
Gottes gehennnus. So ſollen 
nu vnſere Baͤpſte vnd Biſchoff / 


1 


nicht 


2 Cor 9. nicht anders fein vnd erſcheinen 


J. Pet. 5. 


denn als Diener der Gememe / 
vnd nicht als Herrn / ſondern als 
Helffer vnſers Glaubens. 


| 
Concilia Auch ſintemal die Concilien | 
nichts anders ſind / denn verfam, 
lung der Chriſten / Alle Chriſten 
ſind durch das Wort Gottes ge⸗ 
boren vnd Chriſten worden / fol. 
get / das Gottes Wort ober alle 
Chriſten iſt / ſie find in oder auſſer⸗ 
halb der Concilien. Darumb ſo 
ſoll kein Concilion etwas ordnen / 
zu binden / oder zu troͤſten die ge⸗ 
wiſſen / wenns nicht in der heili⸗ 
gen Schrifft iſt gegruͤndet / wird 
es aber ohne das geordnet / ſoll 
es nichts gelten. . 
Sehhet ir nu / wie friedlich / bb, 
ſerlich / troͤſtlich moͤcht man * 


00 
Hl 
I 
b 
1 
1. 
Ie 
0 f 
an 
t Ne 
hal 
I 
10 
10 

0 
1. 


tes Wort lehren / wenn man die 


ſache mit fuge anfienge. Nicht on 


vrſach ſchreibt Paulus zu den 
Coloſſern / man ſoll Gott fuͤr ihn 
bitten / das er moͤge Gottes Wort 
predigen / vnd alſo reden / wie er 
ſoll reden. Die erfarung leret / 
wieuiel Weißheit dazu gehoͤret / 
das man rede Gottes Wort / wie 
man es reden ſoll. Auch leret Pau⸗ 


lus Tunotheon / das er das Got⸗ Tim. 2. 


tes Wort recht ſchneitte. 


Bm fuͤnffond zwantzigſten. Fuͤr 25. 
I af. FR > A e, Friedlich 
I alten dingen ſollen wir Chri⸗ cen. 


ſten auffſehen / das wir vns nicht 
ſelbs hindernus vnd verfolgung 
auff den hals laden / ſo wir wol 


friedlich möchten leben / in Gottes Tin 


dienſt vnd wort / in aller erbar⸗ 


keit / Wie S. Paul zu Timotheo 


H u ſagt / 


Colo: 4. 


Sehen den 

geben. 

Zins reiche 

Oyffern / 
te. 


ſagt / da er alſo fpricht / So erma⸗ 


ne ich nu / das man fuͤr allen din⸗ 


gen zu erſt thu / bitte / gebet / fuͤrbit / 


vnd danckſagung / für alle Men⸗ 
ſchen / für die Koͤnige / vnd fuͤr alle 


Obrigkeit / auff das wir ein geruͤh, 


lich ſtilles leben fuͤren moͤgen / in 
aller Gottſeligkeit vnd redligkeit. 
Denn aber laden wir vns hinder⸗ 
nis vnd verfolgung auff den hals / 


wenn wir anfaben ohne Schrifft 


vnd ohne vernunfft zu murmeln / 
wider gemeine gebreuche vnd ge⸗ 
wonheiten / Darein alleine leit 


beſchwerung des Seckels / des 


Geldes / des leibs vnnd der ehre / 
doch ohne ſchaden der Seele / wo 
fie allem an Chriſtum gleubet / 
als / den Zehenden geben / Zinſe 


reichen / vier opffer halten / Fron⸗ 


dienſte leiſten / ſchadet memand 


an 


— 


an ſeinem Gewiſſen / vnd ſoll nie⸗ 
mand weniger dawider murmeln / 
denn eben die Ehriſten / Dieweil 
ein Chriſt hoͤhern Froſt hie hat 
von HOTE/ vnd em größeren 
gewertig iſt / denn alles jrrdiſche 
ſein mag. Es folt doch ein Chriſt 
verſchonen / dem Worte GOL 
TES / das da verhindert wird 
von den Vngleubigen / Pfaffen / 
Prelaten / Fuͤrſten vnd Herrn / ſo 
ſie hoͤren / das wir geſtracks wi⸗ 
der jhren nutz predigen / denn 
fo fahen fie an / vns mit dem wort 


zuuerlagen / ſonſt lieſſen fie vns 
etwan wol bleiben / wenn wir 


ihnen ihre Zinſe vnd Frondienſte 
theten vnd reicheten / vnd das iſt 


an vielen orten die vrſach vnſer 


verfolgung. 
Ein Fhriſt ſoll viel lieber ſter⸗ 
. Hin ben / 


ben / ehe denn er wolte ſolche pn N 
ruhe erwecken. Iſt nicht der Teu⸗ 

ffel drinnen / das memand vnwil⸗ 

liger vnd vngehorſamer erfunden 
wird / denn eben etliche vnd viele / 
die ſich Euangeliſch oder Luthe, 
riſch nennen / Hat doch weder 


— 


Chriſtus noch Luther ſolches ge, 

leret / Verſtehen fie aber dieſe lere \i 

alſo auff jre weiſe / fo hat ſie war⸗ 

lich jre eigene boßheit verblendet / 

vnd nicht dieſe lere. U 

1 

Dire Nicht ohn orſach vermanct I 
Non jz. S. Paulus ſo fleiſſig / zu den Ro, in 
Jm c. mern / vnd an viel andern orten 
ares mehr / das man die Obrigkeit ſoll 
in ehren halten / jr gehorſam ſein / 
pflichtige dienſte leiſten / die Knech, hı 


te / Vnterthanen / oder eigene leute / 
ſollen alle trewe beweiſen / vnd ge. 
horfam 


wolgehe / auff das wir vnter ram 


theo ſagt / Alles das jr wollet / das 


horſam ſein / jren Herrn / vnd die 
Frawen jren Dannen / die Kin, 
der den Eltern / das nicht die Lere 
Chriſti geleſtert werde / als ſey fie 
ein vrſache ſolches vngehorſams. 
Auch gebeut S. Paulus ſeinem 
Juͤnger Timotheo / das er ſoll ver⸗ 
manen / wie itzt newlich geſagt / 
das man Gott trewlich bitten foll 
für alle Obrigkeit / das es ihnen 


} Tim. 2. 


Regiment mögen em geruͤhlich 

vnnd ſtilles leben fuͤren / in alır 
Gottſeligkeit vnd redligkett. Oa⸗ 

zu vermanct auch S. Peter gar p 
ernſtlich / Bund Summa Sum⸗ Br 
marum / wie Chriſtus im MNat⸗ Mauth 7. 


euch die Leute thun ſollen / das 

thut jhr ihn auch. Deßgleichen 

ſpricht er auch an eim andern ort / Ma 22 
Ho Gebe 5 


Gebt dem Ke 
ſers iſt. Item zu Petro ſprach er / 
das wir fie nicht ergern / fo laſt 
vns den Zoll geben. Wenn ong 
GOe gleich guedige frome 
Biuͤrſten gebe / fo verterben wirs 

mit vnſer mutwilligen weiſe / das 


ſich Fuͤrſten vnd Herrn / Edlen 


vnd Stedte / offt vnſers freuels 
ſchemen muͤſſen / Solche mutwil⸗ 
lige Leute / ſind erger denn die 
Papiſten. Demnach fo mus es 
alles das Euangellon vber ſich 
nemen / Vnd ſagen denn dieſel⸗ 
bigen armen Leute / Ich leide 
viel verfolgung vmb des Euan⸗ 
Felions willen. Item / man wil 
an dieſem oder jenem orte das 
Euangelion nicht predigen laſ⸗ 


ſen / da haſtu es denn fein getrof⸗ 


en / du leideſt nicht vmb der war 


heit 


hſer was des Key⸗ 


8 N 
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heit vnd vmb des Euangelions 
willen / ſondern von wegen demies 


freuels vnd vnbeſcheideuheit / die 


du vnuerſchempt füreft / vnd dem 
vnuerſtendigen Volcke vuwelß⸗ 
lich fuͤrtregeſt. 


Wenn die Leute merckten 


= 


das wir weren / wie wir ſein ſol⸗ : cor. o. 
len / nach laut der Epiſtel SH. 


Pauls an viel orten / Sean wird 
vns wol laſſen predigen / aber wir 
ſind ſouiel verleumbdet worden / 
durch vnſer ſchwermen / das man 
vns nicht mehr ſo bald getrawen 
wil / vnnd das iſt vnſer ſchuld. 
Der Allmechtige GOTT wol 
ſein Wort nicht abziehen / noch 
gute Prediger verhindern / von 
vnſerer etlichen ſchwermerey Tor 


gen. el 
i Zum 


Nerriſche 
fragen. 

J. Tim. ). 
vnd 


2. Tim 2. 


Tit. 3. 


20. x 


VN Sechs vnd zwantzigſten. 
Güͤͤr allen dingen gedencke / wie 
Paulus jo fleiſſiglich / fo offt / vnd 
ſo eruſtlich motheon vnd Titon 
vermanct / das fie ſich ſollen ent⸗ 
ſchlahen der nerriſchen / hofferti⸗ 
gen / zeuckiſchen fragen / aus der 
Schrifft abgeſcheumpt / welche al⸗ 
lein zu leicht fertigkeit des gemuͤts 
dienen / Auch ſoil ſich ein Prediger 
entziehen / von ſolchen zenckiſchen 
menſchen. Der Ccuffel treibet itzt 
viel Leute daͤrzu / das fie nichts 
thun / denn nur fragen / fragen / 
vnd wollen doch nicht geweiſct 
werden / ſondern mehr gefehen fein 
für andern / Das iſt Teuffels 
dreck / der ſtincket zumahl vbel⸗ 
Vnd weñ die Euangeliſchen Dre 
diger auch beginnen anzufahel 
mit ſolchen fragen vmbzugehen, 
| werden 


werden fie erger denn kin So⸗ 
phiſt / Gott behüte uns dafür, 


Auch hindern ſolche fragen gu⸗ 
te hertzen / machen ſie vnfriedlich / 
vngewis vnd vnſicher. n 
nach der lere S. Pauls / ſoll man 
ſolche fragen laſſen fallen / vnnd 
Gott befehlen / ſich mehr befleiſ⸗ 
ſen from zu werden aus der 
Schrifft / denn gelert / wie in der 
Erſten Epiſtel an Timotheon ges . Cin. . 
ſchrieben ſtehet. 


8 Vo Siebenvndzwantzigſten. 27. 
Es find etliche vnter vns fo freis Sreuciewe 

dig / ſo freuel / vnd ſo vnhoͤfflich ge⸗ an en 

beds wenn wir vom Chriſten⸗ ane. 

thumb r W das ſie meinen / man 

mus alſo wi Dr So doch S. Er. 

Paul allenhait n leret vnd ven, Tim 3. 

manet / Ein Chriſt fol ſaufft / 

| freunt⸗ 


freuntlich vnd lieblich fein in der 


rede / ond ſonderlich ein Prediger 


wie er es anzeucht in den eigen⸗ 
ſchafften eines Biſchoffs / in der 
Erſten Epiſtel an Timotheon. 
Auch wenn wir werden erſucht 
vmb grund onfers Glaubens vnd 
vnſer hoffnung / ſollen wir ant⸗ 
worten mit ſanfftmuͤtigkeit vnd 
forcht. Ich bin dabey geweſen / das 
ein Euangeliſcher Prediger / in 
einer faſt groſſen Stadt ſo trotz⸗ 
lich / freidig / vnnd zenckiſch vom 
Chriſtenthumb / auch fuͤr vielen 


am tiſch redete / das ich mich ſelbs 


ſchemen muſte / Alſo / das einer 
darnach ſagte / Ich meine das die 
Euangeliſche Lere erfordere eine 


ſolche weiſe zu reden / denn alle 


die ich höre dauon reden / ſtellen 
ſich alſo. Ich antworte im / Nein / 
9 ſondern 


X 


lich vnd beſcheidenlich von Gottes 
Wort reden. Aber ſolche trotzli⸗ 


che weiße iſt vnſer torheit ſchuld. 


Sem lieber Herr Vetter / ge⸗ 
braucht ewer angebornen freunt⸗ 
ligkeit / zu dem Worte Gottes / Es 
gehet gar wol zu ohren / wenn 


man von dem ſaufftmuͤtigen / de⸗ 


muͤtigen Chriſto / faı afftmüriglich 
vnd freundlich redet. 


IM 2 Acht vnnd zw antzigſte en. 
Itztgemelter warnung / lieber 


Herr Vetter / ſolt hr nicht verach⸗ 
ten / ſondern ihren grund aus der 


heiligen Schrifft bas lernen / vnd 
ſtellet 3 nich pe mehr fuͤr / denn 


das jr allen Nenfihen ein ſoiegel 
ſeid / eines Erbarn / fromen / redß⸗ 
lichen lebens. Wie Paulus io 


nen 


ſondern palus leretvns ram | 


28. 


Tit. 2. 


lich / ond das wort heilſam vnd vn⸗ 


nen Titon vermanet / da er alſo 


ſpricht / Allenthalben ſtelle dich 
ſelbeſt zum fuͤrbilde guter wercke / 
vnd halt dich in der lere vnſched⸗ 


nn 
nn Bm — 


tadlich / auch das der widerwerti⸗ 
ge ſich ſcheme / vnd nichts habe / 
das er von vns moͤge boͤſes ſagen. 
Hiezu leſet das Buͤchlein das man 
neunet / paſtorale Sancti Gregorf, 
vnd Bernhardum de Confideratiz 
one adEugenium, In einem zuͤch⸗ 
tigen / fromen leben durch den 
Glauben / werdet ir viel Schrifft 
lernen verſtehen / auch viel Weiß⸗ 
heit erlangen / andern Leuten auch | 
zu rathen. | | 
IM Neun vnd zwantzigſten. | 
Ein Eheweib ſolt jr haben / vnd 
duͤrfft jr ſie nicht offentlich haben / 
Be: ſo thut 


8 ＋— — 


— 


| forhueimmwietch gefchrichen hab, 
in einem Büchlein genant der 


Deudſchen Orden geſchrieben. 


ehren hahen / das alſo die guten eren 
Leute eme fru vnd fuͤrdernus 


Pfaffen troſt. Auch findet ihr das 
uon ein raht / in dem Buͤchlin Do⸗ 
ctor Martin Luthers / an den 


Ewer Weib / Kind vnd Haußge⸗ 

ſind ſoll regiert werden / nach der 

Regel die S. Paulus fuͤrſchreibet / 

in der erſten Epiſtel an Timothe⸗ , im z. 
on / vnd das ſoll geſchehen zu beſſe⸗ | 
rung der gantzen gemeine. 


3 Bm Dreiſſigſten. Vnd das ich 
meiner lieben Verwanten ewer 
Eltern nicht vergeſſe / ſolt hr auch 
ewer Weib / Kinder vnd Haußge⸗ 
ſinde dahin halten / das ſie dieſelbi⸗ 
gen ewere alte vnd frome Eltern in Har vnd 


30. 


an euch 4 


an euch in Ihrem alter empfahen. 


Exo. 20. | 


3). 


Darumb wird euch Gott feinen i 
| 


dern Buch Moiſe geſchrieben ſie, 


het / Bnd alſo ſollen alle Kinder ft 


an euch lernen / Vater ond Mut- 


3.855 Ein vnd dreiſſigſten. Ich m 
wil euch das auch nicht vner⸗ 


innert laſſen / das alle / die da wol⸗ 


len Gottſelig leben in Chriſto Je⸗ I 


2 Tim. g. U wie Paulus ſagt / muͤſſen vers | 


Chriſtlich 
leben hat 


folgung leiden. Darumb / alſo 
bald / ſo jr anfahet alſo Chriſtlich 


verfolgung. zu predigen / wird gros vngluͤck / 


derswo heimliche nachſtelu | 
N 


tigkeit / verfolgung / auff euch fal⸗ 


6 
‚ 
| 
angſt / not / anfechtung / widerwer⸗ 
b 
len / hie drawen / dort ſchelten / an? 


ö 


I 


N 


fein. Derhalben fo ſeid gewarnt, 
leſet euch zuſamen huͤbſche Spruͤ⸗ 
che / aus den worten Chriſti vnd 
feiner Heiligen Apoſteln / desglei⸗ 
chen auch aus den Propheten / zu 
ſtercken ewer hertz / in ſolchem vn⸗ 
fal / vnd erſchrecket nicht / laͤſſet 
drumb micht alſo bald ab / euch iſt 
genug / das Gott eiwrem hertzen 
zeugnus gibet / das ſolche Hands 
lung jm gefalle. Auch ſolt jr ewre 
hoffnung auff keinen Menſchen 
ſetzen / huͤtet euch dafuͤr / das jr kei⸗ 
nem Herrn / keiner Gemeine / keiner 
Stadt getrawen / oder Gott wird 


euch laſſen zu ſchanden werden / 


Getrawet allein Gott / der wird 

euch durch vnd durch / mit fried 
vnd ehren helffen. 

Zum Zwey vnd dreiſſigſten. Zu 

1 7 letzt 


vnd was der anſtoͤſſe werden mehr 


32. 


Zucht. 


letzt iſt diß mein getrewer rath / 
Kinder das jhr die jungen Kinder in der 


wochen ein mal oder drey zuſamen 
beruffet / vnd jnen von Zucht vnd 


Erbarkeit / vnd von den Gebotten 


Gottes / deutlich / klerlich / kindlich 
ſaget / denn ſie moͤgen ſonſt ewer 
Predigt in dem Tempel nicht wol 
verſtehen / ſie find zu bloͤde. Gleu⸗ 
bet das ſicherlich / das die groͤſte 
beſſerung der Chriſtenheit / liege 


an fleiſiger warte vnd vnterwei⸗ 


ſung der Kinder. Dauon leſet ein 
huͤbſch Buͤchlein Gerſonis / wie 
man die Jugend auff Chriſtum 


Detrahen leiten ſoll / Vnd laſſet ja die Lere der 


dis par? 
uulis ad 


Schulen nicht abgehen bey euch 


Chrifta, in den Stedlein zu welchen euch 


reißen ſoll das Büchlein’ ſo D. 


Martin Luther geſchrieben hat / 
wie man ſoll Schulen anrichten. 
a | Beſchluß 


r — — ͤ— — ——— ͤv 


dern / Diele 1 8 SORT im 
| ii 


— habt jr / mein lieber Herr 
Mond Vetter / eine lange vnor⸗ 
dentliche Schrifft / von mir 
vngelarten vnordentlichen Nen⸗ 
ſchen / darinnen mein einfeltiger 
raht verfaſſet iſt / von etlichen Ar⸗ 
tickeln / die euch / mir vnd andern 
vielen dienen werden / Ich verhoffe / 
diß Buͤchlein ſoll vielen vrſach ge⸗ 
ben / zu groͤſſerem verſtand / vnd 
fernerem nachtrachten / welche 
auch fuͤr mich bitten werden vmb 
gnade vnd huͤlffe mein leben zu beſ⸗ 
fern Denn ich teglich ſeufftze / wie 
ich moͤge im Chriſtenthumb froͤm⸗ 
miglich leben / aber es gehet leider 
noch wenig von ſtadten. Wem 
fleiſſig bitt iſt / jr wollet ſampt an⸗ 


beſten 


Beſchluſß. ” 


beſten annemen / denn ich das 
hertzlich vnd gut gemeinet habe. 
Vnd fo ihr etwas herauſſer gebeſ⸗ 
ſert werdet / wollets Gott dem all⸗ 
mechtigen / von dem alles her⸗ 
koͤmpt / zuſchreiben / vnd wider da⸗ 
hin tragen / da es iſt herkommen. 
Bittet Gott fuͤr mich / vnd gruͤſſet 
mir meine Eltern / meine Bluds⸗ 
verwandten / vnd alle andere 
Bruͤder in Chriſto Jeſu 
vnſerem Herrn. 


Die Gnade Gottes ſey mit 
vns allen. 


2 N E N. 


